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Der Standpunkt öer londoner Citp .
Erst Sanktionsaufhebung — dann Anleihe !

London , 17. Zu' . i . ( eigener Drahcbericht . ) Die erste fiotn -

mijficn , die sich mit de ? Feststellung deulscher Verfehlungen befahl ,
hat bereits eine wichtige Entscheidung ergeben . Der amerikanische
Dcobachicr , Oberst Logan , erklärte im Namen der amerika -

nischen Regierung deren Bereit Willigkeit , in denjenigen
Fällen mitzuwirtcn , wo die Reparationskommission über deutsche
Verfehlungen zu entscheiden hak . Die Tatsache , daß der Vertreter
Amerikas jedoch nicht im juristischen Sinne Mitglied der Repara »
lionskommission sein wird , beeinträchtigt nicht die Bedeutung
dieser Entscheidung . Die amerikanische Regierung kann ohne Zu -
stimmung des Songtesses , der jetzt in Ferien ist , keine Ernennung
für eine solche Funktion vornehmen . Das Komitee hat auf Grund
der amerikanischen Erklärung den Beschluß gefaßt , den h a a z e r

Schiedsgerichlshof zu ersuchen , einen amerikanischen Staats -

biirger hierfür zu ernennen . Die j r a n z ö f i s ch e n Delegierten
gaben diesem vorschlage ihre Zustimmung . Der Komitee -

bcschluß muß noch von der Vollsitzung der Konferenz bestätigt
werden . Das ist jedoch lediglich eine Formalität .

Die amerikanische Erklärung hat die Atmosphäre entschieden

günstig beeinflußt . Allerdings wird die praktische Wirkung mög¬
licherweise illusorisch gewacht werden , denn die City lehnt auch

nach einer derartigen Hinzuziehung eines Amerikaners zur Rcpara -
tlonskommifsion die Slufnahme der deutschen Anleihe ab , weil sie

auf diese weise die Interessen der Gläubiger an der Sicherheit
des deutschen wirtschastslebens nicht für genügend gewährleistet
erachtet . Ileberhaupl ist die Anleihe an Vculfchtand durch den vor -

gestrigen Beschluß der Reparotionskommisston in Frage ge -
stellt , und zwar durch die Bedingungen , die die Reparations -
kommiffion als V» railosehu,g der Wiederherstellung der deutschen
Einheit und der Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen aufgestellt
hat . In Eitykreisen wird einmütig erklärt , daß unter solchen
Bedingungen die Anleihe unmöglich ist . da im Gegensah zum Be -

schluh der Reparationskommisston die Wiederherstellung der deut -

scheu Wirtschaftseinheit durch Aufhebung der wirtschaftlichen
Sanktionen die Voraussetzung für die Zeichnung der deutschen
Anleihe ist . Die Lösung dieser Frage im zweiten Komitee der

Konferenz braucht viel Zeit und es ist vorläufig nicht abzusehen ,
wie zwischen den politischen Forderungen der Rparationskommission
und den wirtschaftlichen Forderungen der zukünftigen Zeichner der

deutschen Anleihe eine Brücke möglich sein wird .

die �äumungsfeage .
London , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die zweite Kam -

Mission der Londoner Konferenz soll sich u. a. mit der Wiederher .
stellung der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands
beschäftigen . Die französische Regierung hat zu dieser Frag « an -

geblich «in Memorandum ausgearbeitet , das der Konferenz b«.
reits vorgelegt wurde . Der diplomatische Verichterstatter des

„ Daily Telegraph " teilt über den Inhalt tneses Memorandums u. a.

mit , daß Frankreich die Räumung in zwei oder drei

Etappen beabsichtige Die erste Etappe der Räumung soll
erfolgen , nachdem der Reichstag die notwendigen Gesetze verab -

schiedet hat . Die nächste Etappe soll einsetzen , sobald die neuen

Körperschoflen und Kontrollen , wie si : das Sachverständigengut -
echten vorsieht , errichtet sind .

8 — 1 « Tage Konferenzdauer .
London , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Reuter .

Meldung , die am Donnerstag nach Beginn der Ausschußsitzungen
ausgegeben wurde , besagt , daß die Konserenz wahrscheinlich nicht
länger als eine Woche oder 10 Tage dauern würde . Die

chauptdel «gi »rten feien mit den bisherigen Leistungen der Kom -
Missionen durchaus zufrieden . An der nächsten Plenarsitzung sollen
auch Vertreter der Dominien teilnehmen .

Die Arbeit der Interalliierten Konferenz ist am Donnerstag
nachmittag in zwei von den drei Kommissionen fortgesetzt worden .
Das erste Komitee trat im Auswärtigen Amt unter dem Borsitz des
britischen Schotzkanzlers Snowden zusammen . Di « dritte Kom -

Mission tagte unter dem Vorsitz von Sir Robert K i n d e s l e y. Di «

zweite Kommission wird sich erst am Freitag früh wieder unter der

Vrhsidentsfhaft des britischen Kolonialmmisters Thomas ver -

sammeln . Reuter erklärt , daß alle Komitc - ' s . die am Donnerstag

tagten , „ gute Fortschritte " gemacht haben . An den Sitzungen

nahm ein Teil der Hauptdelegierten teil , deren Beteiligung an den

Beratungen die Arbeit der nächsten Plenarsitzung wesentlich varbe .

reiten und erleichtern soll .
Der englische Ministlrpräsident gab ein Bankett , an dem samt -

liche Delegierten teilnahmen .

Botschafter Houghton auf der Rückreise .

London , 17. Juli . ( WTB . ) Der amerikanische Botschafter In

Berlin , H o u g b i o n , ist auf joner Rückreise von Amerika , wo er

sich neun Tage aufgehalten , und mit Eoolidg - " und Hlighes

Beratungen gehabt hat . in Plymouih eingetroffen . Er wird einige

Tcge in London bieiben , bevor er nach Berlin roeiterroist . Er

äußerte , daß vom Erfolg des Dowes - Plee - e ? die wirtschaftliche

Stabilität Europas und vielleicht der ganzen Welt abhänge .

öeruhigung in Paris .
Vans , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der ausgesprochene

Pessimismus in der Beurteilung der Londoner Konferenz , den am
Mittwoch fast die ganze Pariser . Presse an den Tag gelegt hatte , hat
am Donnerstag einer weit ruhigeren Betrachtungs -
weise das Feld geräumt . Der bei den Londoner Begrüßungsreden
von allen Seiisn zum Ausdruck gebrachte Wille , zu einer U e b e r .
b r ü ck u n g der Gegensätze zu gelangen , der Freimut und die Eni -
schiedenheit , mit der die Konferenz gleich am ersten Tage an die
Besprechung der heikelsten Problem « herangegangen ist , hol hier
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht . Als ganz be -
sonders

ersreuliches Zeichen für die Zukunft
verdient oerzeichnet zu werden , daß in der französischen Hauptstadt
«ine realpolitische , nüchterne Einstellung zu den verschie -
denen , von der Londoner Konferenz zu lösenden Fragen mehr und
mehr an Boden gewinnt , und man mit den Illusionen auszuräumen
beginnt , die allen früheren interalliierten Konferenzen zum Verhäng¬
nis geworden sind . Bezeichnend dafür ist es , wenn am Donnerstag
von der Mehrzahl der Pariser Blätter die amerikanische Zu -
st i m m u n g zu der noch in der vergangenen Woche stark bekämpf -
ten Verstärkung der Reparationskommission durch einen amcrikani -
fchen Delegierten für den Fall , daß diese über deutsche Verfehlungen
zu entscheiden haben wird , als

erster positiver Erfolg
der Konferenz mit großer Genugtuung aufgenommen wird . —

Allerding » sind damit in dieser Frage alle Schwierigleiten , noch
keineswegs überwunden . Insbesondere der gl » Sicherheitsventil
gegen isolierte Aktionen einzelner Regierungen in Aussicht genom »
mene Fall , wonach bei der Feststellung einer schweren deutschen
Bcrfehlung nicht etwa im voraus festgesetzte Maßnahmen outo -
matisch in Kraft treten , sondern die alliierten Regierungen g e -
m ei n s a m über die zu treffenden Maßnahmen beschließen sollen ,
stößt in Paris noch immer auf starken Widerstand , der jedoch
keineswegs unübcrwindbar zu sein scheint . Die beiden
heikelsten Punkte , die die Konferenz zu lösen hoben wird , sind nach
wie vor die französische Forderung nach Beibehaltung einer Kon -
trolle der Eisenbahnen und die Z a h l u n g s m o d a l i-
täten . In der Frage der Eisenbahnkontrolle wird nach den Mit -

teilungen englischer Blätter die französische Regierung verlangen .
daß ein

alliierter Delegierter mit ausreichenden vollmachten Sitz in der
v ' rcklion des rheinischen Eisenbahnnetzes

erhält und mindestens ein Teil des belgisch - französischen Reqieperso -
nals auf feinem gegenwärtigen Posten verbleiben soll , um im Falle
eines Streits der deutschen Eisenbahner den Betrieb selbst in die
Hände nehmen zu können . Da England in dieser Frage jede Kon -

Zession abzulehnen entschlossen sein soll , wird hier ein « Einigung
nicht ganz leicht sein .

Hranzöflscher Zahlungsplan für deutschlanS .
Paris , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Heber die Frag « der

Zahlungsmodalitäten entwickelt der „ Temps " am Donners -

tag abend den französischen Standpunkt wie folgt : Die Frage der
Bar Überweisungen könne man zunächst außer acht lassen , da sie
im besten Falle ausreichen , den Zinsen - und Tilgungsdienst für die

I Obligationen zu decken . Bei den S a ch leistungen müsse man zwei
verichiedene Arten unterscheiden , zunächst diejenigen , die mit Hilf «
der Svo - Millionen - Anleihe finanziert werden , und diejenigen , deren

Zurückzahlung aus den Ergebnissen der verschiedenen Reparations -
einnohmequellen zu erfolgen haben . Voraussetzung für den ersten
Fall sei nicht nur der gesicherte Erfolg der llOO . Millionen - Anleihe ,
sondern auch die Vorbereitung einer Kombina ! on, die es Deutschland
ermögliche , in der Zeit vom E n d e de rMicum - Verträge
bis zum Eingang der ersten Betröge aus der Anleih « die Sachliefe -
rungen zu finanzieren . Für die Organisation der zweiten
Gattung von Sachleistungen , die von sehr beträchtlichem Umfang
sein würden , bedürfe es in erster Linie der Aufftellung eines Pro¬

gramms , das die Bestellungen und deren Ausführung , die Kontrolle
der Preise usw . in der Art regele , daß dadurch keinerlei

Lebcnsinteresscn weder beim Gläubiger noch beim Schuldner

verletzt würden . Der beste Weg dazu sei eine Gründung von

Interessengemeinschaften Für die Obligationen sei das

wichtigst « die Schaffung eines Markte » . Das bedeutet keineswegs ,
�daß jeder der Gläubigerstaaten ein Recht erhalte , hin « Anteile zu

jedem Preis « auf den Markt zu werf - n , aber es müßten bfftimmte

Vorkehrungen getroffen werden , die die etappenweise Mobilisierung

dieser Obligationen ermöglichten und diesen «inen gewissen stabilen
Werl gorantiertcp . Die alliierten Regierungen hätten es dann in

! der Hand , mit dirfen Obligationen eventuell die von ihnen selbst

ausgegebenen inneren Anleihen einzulösen . Rur auf dies «
Weise könnten die Obligationen im Gegensatz zu denen des Londoner

Zahlungsplan cs als effektive Zahlungsmittel angesehen werden .

Britische Orienlscagea . gm Unterhaus ertlärte der Staats -
sekreiäc de » AiißenminfsteriumS Ponsonby , daß die Regierung
alles vorbereitet habe , um die lürkii - b- briliichcii Differenzen wegen
der Mo sin l » Frage dem Völlerbund zur Entscheidung zu
unterbreiten . Der L . guianner Friedensvertrag mit der Türkei
sei vorn englischen König ratisiziert worden .

Rückkehr «, laulmls für all ? banerschen Abgeordneten . Hie die
Klnrespondeaz Haffmann erfährt , haben nunmehr all » bisher aus «
gewiesenen Abgeordneten des bayerischen L? ndtaza aus . der Pfalz
dch; Rückkehrerlaubnis erhalten , als letzter der Abgeordnete Burger .

Wo bleibt Sie Ratifikation ?
Interpellation über das Washingtoner Abkommen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

brachte folgend « Interpellation ein :

Die Haltung de » Vertreter » des Rcichsarbeilsminister » auf

der konferenzdesInternationalen Arbeitsamtes

In Genf ist als eine Ablehnung des Washingtoner Ab -

kommen » über den Achtstundentag ausgesaß » worden .

Wir sragtu deshalb die Reichsreglerupg :

Ist sie bereit , ihre ablehnende Haltung gegenüber dem Acht -

stuudeutag aufzugeben und dem Reichstag sofort die

Ratifizierung de » Washingtoner Abkommen »

vorzulegen ?
4-

Das soziale Ringen der Klassen in Deutschland geht um

die Frage : Wer zahlt die Kriegskosten ? Die Lohn - und Ge -

haltscmpfänger hatten die Not des Krieges zu tragen .

während die Besitzenden Kriegsgewinne häufen durften - , das

Opfer der Inflation waren wiederum Arbeiier , Angestellte ,
Beamte und sonstige Nichtsachwertbesitzer . Heute sollen sie

auch das Opfer der Sanierung werden . Senkung des

Reallohns und Verlängerung der Arbeitszeit sind als Mittel

zum Zweck gewählt . Bei Aufhebung des passiven Wider -

standes hatten unsere „ Patrioten " in der Schwerindustrie
ihren „ Todfeind " General Dcgoutte aufgefordert , Bundes -

genösse bei diesem Geschäft zu werden und den Achtstundentag
im besetzten Gebiet durch militärisches Diktat zu verbieten .

Dann kam der große Generalkündigungsturm im Ruhrgebiet ,
um die auf die Straße gesetzten Belegschaften zur Anerkennung

niedriger Löhne und verlängerter Arbeits , zeit - zu zwingen .
Unter dem Feldgeschrei „ mehr Arbeit " wurden die Tor « der

Fabriken geschlossen und so die Krise künstlich verschärft , bis
der Reichsorbeitgeberminister Brauns am 23 . Dezember 1923
die hemmungslose Ausbeutung durch seine saniose Arbeitszeit -
Verordnung gekrönt hatte . Bis dahin konnten die Scharf -
macher immer noch mit dem Vorwand operieren , daß die an -
deren Länder auch noch keinen völligen Achtstundentag zur
E- nführung gebracht hätten .

Das wahre Gesicht der deutschen Regienmg aber zeigte
sich erst gelegentlich der letzten Beratungen des Jnternatio -
nalen Arbeitsamts in Genf, ' als es galt , gleichzeitig und intcr -

national das Bekenntnis zum achlstündigen Rormalorbeite -

tag abzulegen . Angesichts der Haltung Frankreichs , Eng '
lands und Belgiens im Sinne einer Ratifizierung des 2lb -
kommens von Washington konnten die deutschen Vertreter

nicht länger auf eine weniger soziale ausländische Konkurrenz
verweisen . Nun sollte die Welt erfahren , daß das deutsche
Reichsarbeitsministerium auch dann den Zehnstundentag
halten will , wenn die übrigen Länder sich auf die Wahrung
des Achtstundentags zu verpflichten bereit sind . Als Zluftakt
zum geplanten reaktionären Vorstoß auf der Internationalen

Arbeitskonserenz erschien bereits in Nr . 12 des amtlichen
Reichsarbeitsblattes am 16 . Juni eins Abhandlung von
Dr . Irmgard Feig über „ Die Achtstundenbewegung im

Auslande " , deren aus der Ueberschnst wenig ersichtlicher
Zweck sein sollte , die deutsche Verordnung vom Dezember
1923 mit einem besonderen Glorienschein zu versehen . Die

Feindschaft gegen die Anhänger des Washingtoner Abkoni -
mens war bereits deutlich sichtbar . Es gehörte schon allerlei
Mut und ein reiches Maß von Ungeschick dazu , mit diesem
„ Bericht " den Anschein erwecken zu wollen , als wäre durch die

deutsche Arbeits , zeitverordnung die Ratifizierung des Ab -
kommens von Washington überflüssig geworden . Die Ver -

ordnung vom Dezember 1923 an dieser Stelle nochmals zu
erörtern , dürfte sich erübrigen . Die Arbeiter und Angestellten
wissen , daß dieses „Achtftundengcsetz " inhaltlich ein Schema
kür unbegrenzte Ausnahmen vom Achtstundentag darstellt .

Noch weniger überzeugend aber mußten die Aeußerungen
wirken , mit der dann am 25 . Juni der deutsche Regierungs -
Vertreter Leymann in Genf die ablehnende Haltung seines
Ehefs zum Abkommen von Washington zu begründen suchte .
Er erklärte „ eine internationale Kontrolle über unsere Ar -

beitszeit für undiskutabel " . Die deutsche Regierung kann
aber ernstlich einen internationalen Vertrag über gleiche
Grundsätze für die Regelung der Arbeitszeit immöizlich als
einen Eingriff in Deiitschlands Souveränität ansehen . Oder
fühlt sich etwa die Reichsregicrung schon so sehr als der 5) orl
der sozialen Reaktion , daß sie bereits durch die Zumutung ,
den Achtstundentag einzuführen , verletzt werden kann .

Wenn ferner auf die deutsche Wirtschaftslage verwiesen
morden ist , so müßte die Reichsregierung Wert darauf legen .
jede Gelegenheit znr Schaffung gleicher wirtschaftlicher Vor -

aussetzungen , wie sie in internationalen sozialen Verträgen
gegeben ist , zu ergreifen . Wenn Deutschland den sonderbaren
Ehrgeiz hat , mit dem Zehnstundentag voranzugehen , würden

selbstverständlich die Kapitalisten der anderen Länder alsbald

erklären , daß auch für sie im Interesse des wirtschaftlichen
Wettbewerbs eine Verlän . sserung der Arbeitszeit erforderlich
ist . Das Ergebnis dieser Politik kann also nur verschärfte Aus -

beutung der Arbeitnehmer in allen Ländern sein .
Der weitere Hinweis auf die Reparationsleistungen ist



die völkerbunöfrage .
Polnische Treibereien gegen Deutschland .

Die schon mitgeteilte Tatsache des fast einheitlichen Pro -

testes der polnischen Presse gegen das Zureden des briti -

schen Völkcrbunddelegierten L o r - d P a�r m o o r an Deutsch -
land , doch endlich dein Völkerbund beizutreten , verdient einige .

Beachtung . Das Frankreich des Linksblocks erhebt keinen

Einspruch , 0er tschechische Außenminister Venesch hat sich

wiederholt , und zumal seit dem Kurswechsel in Frankreich ,
für den Beitritt Deuts lanvs ausgesprochen . Und Benesch

ist die kleine Entente . Nirgendwo auf weiter Flur ertönt

eine Regicrungcstimme in anderem Smn — nur diel polnische
Preße meldet sich , und aus ihr sprechen gewiß „ höhere "
Leute als nur die Artikelschreiber . Man nimmt Lord Par -
moors Hinweis darauf , daß Deutschland im Völkerbund auch

für den Schuß der d e u t s ch e n M i n d e r h e i t e n im Aus -

land allerhand erreichen könnte , zum Vorwand des Protestes
und übersieht dabei , daß man damit nur sein s ch. l e ch t e s

Gewissen in der Frage des feierlich gelobten und verein -

karten Minderheitenschutzes verrät .

Zu dem Warschauer Presselärm gesellt sich nun auch der

polnische Kollege Lord Parmoors , nämlich der polnische
Völkerbunddelegierte Graf Skrzynski . Er hat , wie das

„ Berner Tagblatt " berichtet , in einem Interview für den

Krakauer „ Czas " ( Die Zeit ) rundheraus erklärt , Deutschland
dürfe zwar — von Polen aus — in den Völkerbund hinein ,
aber es dürfe nicht einen ständigen Sitz im

Völkerbundrat erhalten . Dagegen scheint der Herr
Graf in seiner Bescheidenheit für Polen diese Stelle in der

Leitung des Völkerbundes verlangt zu haben . Daß doch Herr
Skrzynski nicht die Lächerlichkeit fühlt , für Polen zu

verlangen , was man Deutschland glaubt versagen zu
können . Der Graf wird jetzt , fast zur Belohnung , als Kandi -

bat für den Posten des polnischen Außenministers ge -
nannt , da Graf Zamoyski soeben von dieser Stelle zurückge -
treten ist . Wcnms nur ein Graf ist — dann ist Polen
nicht verloren !

_

Die Gefahr öes Fööeralismus .
Bayerischer Partikularismus und französische Regie .

Di « bayerische Regierung hat mit ihren rmoushörlichcn Bei -

suchen , b«i ber Umgestaltung der Reichseisenbahn
durch das Sachverständigengutachten möglichst viel für die baye -

rischm partikularistischen Eisenbahnforderungen herauszuschlagen ,
eine schöne Bescherung angerichtet . Der Pariser Vertreter der

„ Kölnischen Volkszeitung " hat den stenographischen Bericht der

großen Senatsret « Poincarös nachgesehen und dabei festgestellt , daß

PoincarS u. a. gesagt hat , die Sachverständigen hätten die Möglich -
keit eingeräumt , „die Einteilung der Eisenbahnen in mehrere Netze

beizubehalten unter dem Vorbehalt einheitlicher Tarifgestaltung und

Betriebsregelung . Es scheine , daß das bayerische Eisen -
b a h n n e tz auf alle Fälle bestehen bleiben solle . Die f r a n z ö -

sisch - belgische Regie , die wunderbar funktioniere , könne

also ebenfalls besahen bleiben . "

Dazu bemerkt die „Kölnische Volkszeitung " : „ Die Rede Poin -
cares zeigt leider einen wunden deutschen Punkt : die Befürchtung ,
daß die bayerischen partikularistischen Eisenbahnsorderungen als

Stützpunkt für die Forderung nach Aufrechterhaltung d? r Regie
oder . . InterNationalisierung " der linksrheinischen Eiseobahncn be¬

nutzt werden könnten , erweist sich als nur zu berechtigt . Die baye -
rischen Forderungen kommen den Leuten vom Schlage Poincares

sehr gelegen . Was lag näher , als dag sie sich in diese Mouerspaite
drängen würben ? Sie benutzten jede Gelegenheit , die ihnen durch
Ueber treibungen eines nicht immer richtig verstandenen deutschen
Förderalismus geboten wird , um sich in deutsche Angelegenheiten
zu mischen . Die Reichsregierung und die Abgeordneten werden

nun merken , wie verhängnisvoll es wäre , den bayerischen Forde -

rungen mit Bezug auf die Eisenbahn sich zu unterwerfen . "

Mainzer ßrieöenskunAgebung unö N) T9 .

Zu dieser Notiz in unserer gestrigen Morgen - Ausgabe haben

wir ein Schreiben der WTB. - Direktion erhalten , aus dem hervor -

geht , daß WTB . am 8. Juli von seiner Mainzer Agentur

eine Vorankündigung der Kundgebung erhalten und

veröffentlicht hat . Unter diesen Umständen ist es �um so

unverständlicher — und es wird dies von der WTB. - Direktion

ausdrücklich bedauert , — daß dieselbe Mainzer WTB. - Agentur es

unterlassen her über die Kuntaebung selbst zu berichten . Wie die

WTB. - Direktion hinzujügt , hat sie sich infolgedessen genötigt gc-

fchen , nachträglich den „ Vorwärts " - Bert cht unter

Quellenangabe im Reiche weiterzuverbreiten .

Damit wird die von uns aufgeworfene Frage , ob eine palinsche

Absicht hierbei vorgelcg «: hat . natürlich hinfällig . Daß aber

diese eigentümliche Unterlassung eine bedauerliche politische Wir -

kung gehabt hat , nämlich durch die Verzögerung den Widerhall

einer wichtigen deutsch - französischen Kundgebung abzuschwächen , ist

leider nicht mehr aus der Welt zu schaffen .

Koalitionskrife in Hessen .
Das Zentrum mit der Rechten gegen die Linke .

varmstadk . 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donners -

tagsitzung des hessischen Landtages , dem letzten Veratungstag der

augenblicklichen Session , prallten die Gegensätze hart aus «inm,der .

Das Zentrum hatte bei einer Reihe wichtiger Abstimmungen in

den letzten Wochen mit der Deutschen Volkspartei , dem Bauern -

bund und den D e u t s ch n a t i o n a l e n gegen die Sozialdemokratie

gestimmt , obwohl es sich mit den Sozialdemokraten und Demokraten

in einer Koalition befindet . Auch am Donnerstag stimmte das Jen -

trum gegen mehrere sozialdemokratische Antrage zum A u s f ü h -

rungsgesetz für das R « i ch sj u g e n d w o h l fa h r t s g e -

setz . Zentrum , Deutsche Volkspartei und Vaucrnbund hatten u. a.

drei Anträge gemeinsam vorgelegt , die Staatszuschüsie für die höhe -

ren Privatschulen und die privaten Volksschulen oerlangen . Bei der

Abstimmung über diese Anträge verließen die Sozialdemokraten , ein

Teil der Demokraten und die Kommunisten den Sitzungssaal . Der

im Saale zurückgebliebene Abg . Kaul ( Soz . ) bezweifelte die

Beschlußfähigkeit . Die Sitzung mußte deshalb unterbrochen

werden . Nach 15 Minuten eröffnet « Präsident Adelung eine neue

Sitzung . Die obstruierenden Abgeordneten erschienen jedoch nicht

Als dann später die Anträge erneut zur 2lbstimmung aufgerusen

wurden , war das Haus wieder beschlußunfähig . Ueber dies « Hol »

tung der sozialdemokratischen Fraktion war das Zentrum sehr em -

pört . Die Fraktionen der Koalitionsparteien traten sofort zu einer

Sitzung zusammen . Die Lag « blieb jedoch ungeklärt . Es bleibt ab -

zuwarten , ob das Zentrum , das für sich das Recht der Handlungs -

freiheit in weitestgehendem Maß « beanspruchte , den Sozialdemokra -
ten aber dieselben Recht « versagte , seinen nicht mißzuoerstehenden

Drohungen die Tat folgen läßt und seinen Minister aus der Regie -

rung zurückzieht . _

Kirchturmspolitik .
Für Schutzzölle — soweit sie dem eigenen Geschäft

nicht schaden .

Das Anhaltische S ta a t s m i n i sie r i u m hat dem Ver .

treter Anhalts im Reichsrat die Weisung erteilt , fürdieWieder -

Hexstellung landwirtschaftlicher Schutzzölle ,

sowie für die Ermäßigung der Umsatzsteuern um ' A Proz . , ferner

gegen die Einführung von Zöllen auf Melasse zu

stimmen , w eil dadurch die Dessauer Zuckerraffinerie ,
das einzig « Melasse in großem Umsonge oerarbeitende deutsche

Wert , zum Erliegen kommen müsse .
Aus solchen Interesientcngesichtspunkten wird in dem kleinen

Ländchen Stellung genommen zu der Schutzzollfrage . Das an -

haltische „ Geschäftsministerium " scheint seine staatlichen Ausgabeu
mit Geschäftsinteresien zu oerwechseln .

noch weniger haltbar , denn es kann von der Reichsregierung
unmöglich als die alleinige Aufgabe der Slrbeiter und Ange -
stellten erklärt werden , die Lasten aus dem Kriege zu tragen .

Aber auch die sogenannten Siegerstaaten werden geltend
machen können , daß sie noch unter dem zurückliegenden Kriege
wirtschaftlich zu leiden haben . Auch sie müssen den Acht -
stundcntag beseitigen !

Wenn Deutschland schon nach dem Kriege besondere Ge -

sichtspunkle zu berücksichtigen hat , dann doch vor allem den ,

baß M e n s ch e n ö k o n o m i e getrieben werden muß , um

die maßlose Zerstörung an Leben , Gesundheit , Arbeitskraft
und Arbeitsfreude wieder auszugleichen . Die vom deutschen
Regierungsvertreter in Genf vorgebrachten Gründe können

in keiner Weise als Widerlegung für die Notwendigkeit dos

Achtstundentags anerkannt Werd,en . Die Ablehnung des

Washingtoner Abkommens war das einzig Positive in diesen
Erklärungen . Sie widerspricht der Auffassung der übergroßen
Mehrheit des deutschen Volkes , und die Sozialdemokratie
macht sich auch hier zum berufenen Anwalt der schaffenden
Kräfte unseres Landes , wenn sie nach dieser unverständlichen
und überaus schädlichen Haltung der deutschen Regierung in

Genf in einer heute bekanntgewordenen Interpellation von
der Regierung Marx eine klare Antwort verlangt , ob sie das
Abkommen von Washington zu ratiftzieren gewillt ist oder

nicht .
Die deutsche Arbeiterklasse wird sich in dem international

gewordenen Kampf um den Achtstundentag eine Isolierung
Deutschlands nicht gefallen lassen . Eine ungenügende oder
a . ' lehnende Antwort der Neichsregierung auf die sozialdemo¬
kratische Interpellation wird zeigen , daß unser deutsches Volk

wirklich bereit ist , seine Souveränität zu schützen , auch gegen -
über einer unsozialen Regierung . Hier geht es um ein

Menfchenrccht : versagt die Regierung , um das tote Kapital
zu retten , dann wird das souveräne deutsche Volk seinen
Volksentscheid selbst zu treffen haben .

Einürücke von Genf .
Libgeordneter Erkelenz über die Stellung Teutschlands .

Der demokratische Reichstagsabgsordnete Erkelenz
hat sich während der Tagung der Internationalen Arbeits -
konferenz in Genf aufgehalten . Seine politischen Rciseein -
brücke ergänzen das Bild , das sich aus allen Berichten über
die Wirkung ergibt , die die Haltung der deutschen Regierung
in Genf hervorgerufen hat . Die „Vossische Zeitung " berichtet
über die Reiseeindrücke des Abgeordneten Erkelenz :

„ Dabei hatte man in Genf den Eindruck , daß sich in der
Frage der Arbeitszeit ein « einheitliche inter -
national « Auffassung zu bilden beginnt . In dieser Sphäre
machte die Arbeitszeitoerordnung der deutschen Regierung
vom Dezember v. I . einen sehr ungünstigen Eindruck .
Man schloß aus ihr , daß Deutschland den Versuch machen woll «, ein
Niederkonkurrieren der anderen Länder auf dem
Weltmarkte zu ermöglichen . Die Begründung , daß Deutsch -
land Reparationen zu zahlen habe und deshalb am Achtstundentag
nicht festhalten könne , wird von den anderen Ländern durchweg als
nicht stichhaltig abgelehnt mit dem Hinweis auf das
Sachverständigengutachten und auf die Tilgung
der inneren deutschen Schulden . Vor allem aber wiro
abgelehnt , daß die Last der Reparationen auf die Schultern der
Arbeitnehmer abgewälzt werden soll . Deutschland war auf der
wternationalen Slrbeitskvnferenz in Genf das einzige Land , das sich
in Widerspruch zu dieser internationalen Sphäre stellte , so daß aue
Vertreter auf der Konferenz in ihre Heimatländer d « n Eindruck mit -
genommen haben dürften , daß man in Deutschland eine soziale
Reaktion treibt . "

Die Reichsregierung und vor allem das Reichsarbeits -
Ministerium verschließt sich jedoch ebensowenig der Einsicht .
daß ihre Haltung die internationale Stellung Deutschlands
ungünstig beeinflussen muß .

Ricaröa tzuch «
Zum ( 50 . Geburtstage am 18 . Juli .

Von Otto Ernst Hesse .

Als Richard Hugo trat Ricarda Huch im Jahre 1891 in die
deutsche Literatur ein . Ihr erstes großes Buch , der Roman „ Erinne -
rungen von Ludolf Ursleu dem Güngeren " ist aus dem Geiste eines
Mannes erzählt . Auch die Lebensskizzen „ Aus der Triumphgasse " ,
jener Roman aus dem Elend Triests , den übrigens der Verlag Eugen
Diederichs in Jena soeben neu und mit «indringlichen Zeichnungen
von Wilhelm Heise geschmückt herausgebracht hat , erscheinen als von
einem Manne berichtet . Garibaldi , Wallenstein . Luther , Bakunin ,
Keller , Gotthelf , Zimmermann : es sind immer Männer , die Ricarda
Huch zu künstlerischer oder philosophischer Gestaltung reizen . Und
wenn man auch in ihrer Lyrik und den beiden Büchern über die
Romantik das Weib erkennen kann : diese Frau ist ein männlicher
Geist , der einzige Geist unter den heute schreibenden Frauen , der
es wagen kann , ohne Scheu neben die produktiven Männer zu treten .

Das Schicksal hat Ricarda Huch zwischen zwei Kulturen hinein -
geboren . Di « Niederdeutsche kam in Braunschweig zur Welt und erlebte
ihre bewußten Lernjahre in der Schweiz . Gottfried Keller und Eon -
rad und Ferdinand Meyer werden die Paten ihrer wachsenden Kunst :
die germanische , pantheistische Lebensliebe und die Sehnsucht noch
den großen Gewaltsamkeiten der Renaissance . In qinem Drama
„ Evat " siegt das , was man Renaisiancismus genannt hat : in einer
ganzen Reihe von kleineren Erzählungen und in ganzen Teilen ihrer
frühen Romans — „ Erinnerungen von Ludolf Ursleu dem Jün -
geren " , „ Triumphgasic " , „ Von den Königen und der Krone " — schlägt
das Vorbild Kellers durch . Bis die Dichterin , über eine Fülle von
Nebenwerken und die beiden , stets Geltung behaltenden Bücher
über die deutsche Romantik hinweg , durch ein erstes privates Ehe -
schicksal an einen Südländer gekettet , in ein « prononciert italienische
Epoche hincinsegelt . Das Werden des italienischen Volkes packt sie.
So entsteht der Torso gebliebene Garibaldi - Roman „ Die Geschichten
von Garibaldi " , so entsteht das Esiaibuch über das „ Risorgimenito ' ,
so das „ Leben des Grasen Federigo Eonfalonieri " in den Jahren
1906 bis 1910 . Das Erlebnis fremder , südländischer Geschichte
scheint die Dichterin zur eigenen Geschichte hingeführt zu haben . In
den Jahren 1912 bis 1914 — vor dem Weltkrieg — erscheint der
Huch größter , noch in keiner Weise genug gewürdigter Wurf , mehr
als ein Roman , ein wirkliches Epos , „ Der große Krieg in Deutsch .
land " in drei Büchern . Zwar hat die Epikerin iv «it - r geschaffen , ist
auch einmal , im „ Fall Deruga " ins Artistische geraten : aber seit der
Katastrophe von 1914 hat sich ihr Wesen hauptsächlich in theoretisch .
philosophischen Büchern ausgesprochen , Das Erlebnis des dreißig -
jährigen Krieges verebbt in einer Charakterstudie über Wallenstein .
Doch schon vorher geht es in einem Essai um „ Natur mid Geist als
die Wurzeln des Lebens und der Kunst " . Diese Ideen werden weiter
verfolgt . Die Gestalt Luthers tritt in ihren Gesichtskreis . Diese

Brief « an einen Freund über ,Puthers Glaube " sind mit das We -

sentlichst «, was sie geschrieben hat — und werden deshalb natürlich
von der Fachtheologi « abgelehnt . Aus diesem Buche wächst orga -
nisch ein zweites über den „ Sinn der heiligen Schrift " und die Er -

kenntnisi « beider werden in der Philosophie der „ Entpersönlichung "
und dem Buche „ Vom Wesen des Menschen " zusammengefaßt . End -

lich , im Jahre 1923 , wendet sich der Blick , der einst im Süden den
Sinn des Daseins suchte , nach Osten . In dem Buche „ Bakunin und
die Anarchie " setzt sich die Dichterin mit der Zukunft des schwarzrot -
goldenen Deutschland auseinander , um das sie sich als eine Getreue ,
um seine Entwicklung aus den Köpfen und Herzen derer von 1848

wissend , mit allen Fasern ihrer Seele sorgt .
Wohlgemerkt : Ricarda Huch ist kein « Politikerin . Ricarda Huch

ist auch keine Sozialistin im Marxschen Sinne . Sie ist aber eine
Künstlerin und Philosophin , die nichts mehr haßt als den arroganten
Individualismus des Pseudokünstlers , der die Verbindung zum Volte ,
zur Gemeinschaft und dem Wachstum verloren hat . Ihr ganzer phi -
losophischer Kampf des letzten Jahrzehnts geht gegen die Unfrucht -
barkeit des Selbstbewußtseins und für die Fruchtbarkeit des Gott -
bcwußtseins , mit welchem Begriff sie die Hingab « des einzelnen an
die Gesamtheit zu bezeichnen pflegt . Ihr Kampf geht gegen den Ra -
tionalismus , gegen die , die glauben , man könne alles wollen , könne
eine Harmonie herstellen . Ihre Lebensweisheit bejaht alle Wider -
fprüche und Gegensätze , allen Kampf des Lebens , da sie weiß , „ daß
das einzig wahrhaft Bös « die Gegensatzlosigkeit ist ". So spielt sie, bei
aller Anerkennung seiner einseitigen Größe , gegen Marx Bakunin
aus : gegen den Rationalisten und „ den Errechne ? der Zukunft den
Tatmenschen , der voller Widersprüche steckt ". Das Kapitel Marx und
Bakunin " ist die Stelle , von der aus man Ricarda Huch in ihrer
heutigen geistigen Situation am leichtesten verstehen kann . Denn
beide Männer sind Typen , deren Gegensatz die Dichterin von Anbe -
ginn an in der eigenen Brust trug — ein Gegensatz , der verhindert
hat , daß sie eine ganz reine und große Gestaltcrin oder «ine ganz
reine und große Theorctikerin ward . Die Elemente mischten sich in
ihr . Es gibt Ideologen , die diese Mischung bedauern . Man darf
und soll sie bejahen . Sic macht das Werk Ricarda Huchs zu einem
einzigartigen Phänomen , weil sein Mischungsverhältnis einzigartig
ist Ein Halbkünstlerin ? Nein . Ein « jener deutschen Künstler -
erscheinungen , die ohne die theoretische Eigenbrechung der künstle -
rischen Strahlen nicht denkbar sind und die mit vollem Maß , als ein
ganz besonderes geistiges deutsches Ereignis , neben die Hölderlin ,
Novalis , Hebbel , Ham- rling , Niellfche , Schlaf und wie sie alle heißen ,
treten kann .

Arbeitsnachweis . . .
Von I . H. E. Büttner .

Hunderte kommen und gehen . Hundert « tragen die gleiche Karte ,
den gleichen Stempel , das gleiche Aussehen , d - n gleichen Hunger ,
die gleich : Sehnsucht : Arbeit .

Stumm aber blicken die Wände in den Raum der Verzweifelten .
Vereinzelt flackert ein Fünkchen von Hoffnung . Eine Karte

heben ihre zitternden Hände , und die Seele einer alten Mutier

jubelt vor Freude : Arbeit ! Arbeit ! Aufwartung ! Drei Mark und das

Essen für sieben Tag « ! O, wie unendlich weilet sich der Raum . Die

Pfennig « in ihrem Beutel klappern vor Seligkeit .

- - -

Wieder öffnen sich die Türen .
Zwei Kinder , 17 Jahre , Geschwister der Arbeit , treten zum

Schalter . In ihren Herzen pocht die Erwartung .
„ Personen unter 18 Jahren erhalten kein « Unter -

stütz u n g ! "
Personen unter 18 Iahren erhallen keine Arbeit !

Personen unter 18 Jahren haben kein Recht zum Leben !

Personen unter 18 Jahren haben eine alte Mutter , sieben klein «

Geschwister , « inen kranken Vater . . .
Die Augen der Kinder beginnen zu weinen , aber die Schalter

werde » geschlossen von den starren Händen des Gesetzes . —

Hunderte kommen und gehen . Hundert « tragen die eine

Sehnsucht : Arbeit ! _

Münchener Studenten an Ernst Toller . Die sozialistische
Studenten grupp « und die Arbeitsgemeinschaft
republikanischer Studenten an den Münchener Hoch-
schulen haben an Ernst Toller anläßlich seiner Freilassung aus der

Festung Niederschönenfeld Telegramme gesandt . Das der sozia -
listischen Stuben iengruppe lautete : „ Die sozialisttschc Studentengruppe
an den Münchcner Hochschulen sowie die sozialistische Akademiker -

gruppe in München grüßen den Gefangenen von Niederschönenfeld
und geloben , seinem vorbildlichen Opfersinne treu , für die gemein -
same Sache in aller Zukunft einzustehen . " Di « republikanisch «
Ärbeit - geineinschaft sandte folgenden Gruß : „ Die Arbeitsgemeinschaft
republikanischer Studenten an den Münchener Hochschulen grüßt
Ernst Toller in der Freiheit . Sie erhebt bei dieser Gelegenheit
' chärfsten Protest gegen die ungleiche Behandlung der politischen
Prozesse in Bayern . "

Die Forlkule . Einer der schlimmsten Schädlinge des deutschen
Waldes ist in diesem Sommer die Forleule , eine Schmetterlingsart ,
deren Raupen bereits große Kiefernbeständ « kahlgefressen haben .
Sie ist den Forstmännern schon seit 200 Iahren bekannt , während
die Zoologie den Faller erst seit 1776 ersorscht hat . Wenn die Forl -
eulengesahr trotz der ungeheuer großen Fruchtbarkeit dieser Insekten
stets nur in größeren Zeitabständen wiederkehrt , so liegt das daran ,
daß die Entwicklung dieses Forstschädlings von bestimmten Witte -
rungseinstüssen abhängt , die gerade in diesem Jahre besonders gün -
stig gewesen sind . Gerade ein harter , lang anhaltender Winter fördert
das Durchkommen der Puppen der Forleule in der Streudecke des
Waldes und bedingt eine späte Flugzeit und dadurcki ein spätes Aus -
schlüpfen der jungen Räupchen aus den abgelegten Eiern , so daß die
Räupchen gerade die ihnen unentbehrliche Nahrung , den Maitrieb
der Kisfcrnbäume , vorfinden . Ein trockener , heißer Sommer be -
günstigt dann das weitere Wachstum der Raupen und hemmt die
Entwicklung der die Raupen abtötenden Pilze . Dagegen fliegen
nach einem milden Winter die Falter schon so früh aus , daß die
Raupen noch keine Nahrung vorfinden und arößtenteils verhungern .
Tritt dann etwa noch ein feuchter , kühler Sommer hinzu , so ver -
breiieu sich um so mehr die Pilzkrankheiten , die schon die Puppen
im Winterlager , dann aber auch die Raupen beim Fraß befallen
» nd ebenfalls die in den Puppen und Raupen schmarotzenden kleinen
Insekten . Es ist nun aber nichts verkehrter , als die Annahm « , die



AumNepubttkanerabbaunochVerleumöung !
„ Weder tapfer »och vornehm " .

Der deutschnatioriale Herr B a z i l l e hat den württem -

bergischen Gesandten in Berlin� den Genossen Hilden »
b r a n d abgebaut , weil er Repub likaner und Sozialdemokrat
ist. Er hat nicht den Mut besessen , die Dinge beim wahren
Namen zu nennen , sondern hat ihn abgebaut , weil er kein

geschulter Beamter sei und der sachlichen
Eignung ermangele . Dieser fadenscheinige Vorwand ist
Hildenbrand in einer Weise mitgeteilt worden , die wie
eine beabsichtigte Kränkung erscheinen mußte . Es war nicht
nur politische Gegnerschaft , sondern kleinlicher Haß eines be -

schrinkten Geistes , der aus dieser Maßregel sprach , Mangel
an Mut zur politischen Begründung des Abbaus . Die

„ Schwäbische Tagwacht " schreibt deshalb :
„ 2Me ganze Sachlage wäre mit einem Schlage geklärt , wenn

die Regierung zugeben wellte , daß sie nach dem Kurswechsel , der

mit der Bildung des Kabinetts Bazills - Bolz eingetreten ist , nicht

mehr von einem sozialdemokratischen Gesandten in Berlin
vertreten sein wollte Für eine solch « ehrliche Erklärung hätten
wir volles Verständnis . Nur müßte freilich die Ämtsent -
Hebung in gesetzlichen Formen vor sich gehen , und da es an
einer gesetzlichen Gruirdlage für die Durchführung eines solchen
Wechsels zurzeit in Württemberg fehlt , müßte sie geschaffen
werden . Nur weil die Rechte des Landtags zu feig ist , ein Gesetz

zu machen , das den Wechsel in der Besetzung politischer Aemter « r »

möglicht , greift man zu der unhaltbaren Begründung der Ab -

bcmfimg Hildenbrands mit der Personalabbauverordnung . "
Inzwischen hat sich Herr B a z l l l e , dem der württem -

bergische Demokrat H e u ß bescheinigt , daß er in dieser An -

gelegenheit weder tapfer noch vornehm gewesen sei,
auf " andere Vorwände besonnen . Genosse Hilden brand

soll angeblich Pflichtverletzungen begangen haben . Das hat
Herr B a z i l l e neu entdeckt , nachdem die bisherige Re -

gierung diesen Vorwurf nicht erhoben hat . Dieser Nachtrag -
liche Versuch , dem abgebauten Gesandten zur eigenen Recht -

fertigung etwas am Zeuge zu flicken , ist niedrig .
Er ist um so niedriger , als die reaktionäre Presse ihn

zum Vorwurf nehmen möchte , eine neue verlogene und ver -

leumderische Hetze gegen Hildenbrand zu entfachen , nach -
dem ihre Verleumdungen im Falle Hermann so kläglich

zusammengebrochen sind . Die „ Deutsche Zeitung "
macht damit den Anfang , indem sie in hypothetischer Form
erklärt , Genosse Hildenbrand sei reif für den

Staatsanwalt ! Die Behauptung ist lächerlich , nur in
die Welt gesetzt , um die „ weder tapfere noch vornehme "
Haltung des Herrn B a z i l l e zu beschönigen .

Das sind echt deutschnationale Ehren -
männer ! Um den eigenen Mangel an Mut und politi -
scher Ehrlichkeit zu verdecken , verbreiten sie erfundene Ver -

leumdungen gegen Männer , die sie eben erst politisch gemaß¬
regelt haben , obgleich deren Ehrenhaftigkeit außer allem

Zweifel steht . _ _

SürgerblockpraMum .
Aus dem Thüringer Landtag .

Weimar , 17. Juli . ( Eigener ' Drahtbericht . ) Da die sozialdemo -

kratisch « Fraktion des thüringischen Landtages den Genosisn Leber

wegen des dauernden Bruches der Geschäftsordnung durch die

bürgerliche Mehrheit aus dem Landiagspräsidium zurückgezogen
hatte , wurde am Donnerstag «ine Ergänzungswahl not -

wendig . Die Sozialdemokraten hatten es abgelehnt , einen Vize -

Präsidenten zu stellen und stimmten für den kommunistischen Vor -

schlag , der von den bürgerlichen Parteien abgelehnt wurde . Zum
ersten B' - eprosidenien wurde der Volksparteiler Geier , zum zweiten
Vizepräsidenten der Deutschnational - : Kien gewählt . Somit besteht
das thüringische Landtagspräsidium jetzt nur aus Abgeordneten der

Rechten .

Internationale und Lonösner KonferenS
Beschloß des JGB . « od der TAI .

ab efresienen Kiefern seien notwendig zum Absterben verurteilt und
n - -. ten deshalb gefällt werden . Vielmehr ist bisher nach allen sorst -
wirtschaftlichen Ersahrungen noch bei keinem Baum , der nicht schon
vorher trank gewesen ist , die Lebensfähigkeit durch Raupenfraß ge -
tötet worden . Sobald kühleres Wetter und reichere Niederschläge
erfolgen , kann auch die Forleulengesahr immer noch rechtzeitig be >
hoben werden , und sie dürfte auch für dies Jahr bereits infolge der
inzwischen sehr ausgebreiteten Pilzkrankheit ihren Höhepunkt über -
wunden haben . Schon jetzt sind vielfach neue Nadeltriebe in den
kahlgefressenen Baumkronen wahrzunehmen . Ein voreiliges Ab -
schlagen solcher vom Raupenfraß heimgesuchten Kiefernbeständ «
würde nicht mir für die Forstkultur , sondern auch volkswirtschaftlich

Ehwcren Schaden anrichten , da die notgedrungene Verschleuderung
es geschlagenen Holzes im wesentlichen nicht dem reellen Handel ,

sondern dem Spekulanten - und Schiebertum zugute kommen , also
keinesfalls eine Verbilligung von Bau - und Brennholz eintreten
würde . Im übrigen stirbt auch die todgeweihte Kiefer immer erst
im Lauf « von mehreren Jahren ab , so daß ein etwa notwendig
werdender Einschlag auf einen längeren Zeitraum oerteilt werden
kann . Schließlich hat auch die Forstwissenschaft seit dem letzten
Massenüberfall der Forleul « wieder manche werwollen Erfahrungen
über die Möglichkeiten der Bekämpfung dieses Waldschädlings ge¬
sammelt .

Die Jnlernotlonale der geistigen Arbeil . Am 17. Juli ist in

Genf der Sachverständigenausschuß zusammengetreten , der von der

Völkerbundkommission für geistige Zusammenarbeit eingesetzt ist ,
um die Frage des internationalen Austaufchs von Veröffentlichungen
zu prüfen . Eine teilweise Lösung dieser Frag « war bereits durch
ein 1886 m Brüssel getroffenes Uebereinkommen erfolgt , durch das
die Staaten bis zum Austausch ihrer offiziellen Publikationen ver -
pflichteten . Der Sachverständigenousschuß wird untersuchen , welche
Modifikationen das Brüsseler Abkommen erhalten muh , damit ihm
eine größere Anzahl von Ländern beitreten . Er wird ferner die
Möglichkeit untersuchen , offizielle Publikationen von geringem all -
gemeinen Interesse vom Austausch auszuschließen und dafür wissen -
schaftliche Veröffentlichungen in ihn aufnehmen . Endlich wird er
mit Unterstützung des Direktors des Weltpostvereins in Berlin die

Möglichkeit einer Gebührenfreiheit für die Austauschsendungen er -

wägen . Am 25. Juli wird in Genf die Bollsitzung der Organisation
für geistige Zusammenarbeit stattfinden . An ihren Arbeiten wird

u a oiiift Professor Einstein teilnehmen . Die deutsche Regierung
hat sich bisher leider nicht allzu rege an den Arbeiten beteiligt , an -

g- blich wegen zu hoher Kosten und zu geringen Jnteresies der Kom -

Mission für Deutschland . Auch das Brüsseler Abkommen ist bisher
von Deutschland noch nicht anerkannt worden . Es wäre zu wünschen ,
daß die deutsche Regierung der Internationale der geistigen Arbeit
eine stärkere Förderung angedeihen liehe .

Eine Ehrengabe für Ricarda hnch . Di - Aottiried - Keller - Stiitimg hat
d- r Dichterin zu ihrem 60. Geburtstage eine Ehrengabe von 1000 Franken
überreich «.

ver deulfche historiterlag , der zum lebten Male 1313 zniammentrat ,
wird in der Zeit vom i. bis 3. Oktober in der U n i v e r f i t ä t F r a n k .
i u r t a. M. leine erste Tagung nach dem Kriege abhalten . Mehrere Kundert
Pertreter�der bisiortichen Wisjenlchait , darunter auch solche aus Oesterreich
und der Schweiz , werden sich cinsinden .

Am 14 . Juli 1924 fand in Amsterdam eine gemein -
same Beratung des Bureaus des I n t e r n a t i o -
nalen Gemerks 6) aftsbllndes ( Amsterdam ) und des
Bureaus der Sozialistischen Arbeiter - Inter -
nationale ( London ) stait . An ihr nahmen teil : als Ver -
ireier des JGV . P u r c e l l ( England , Vorsitzender ) , I o u -

h a u x ( Frankreich ) , Mertens ( Belgien ) , L e ip a r t
' Deuischland ) und die Sekretäre Oudegeest , Sassen -
dach und Brown : als Vertreter der TAI . Bell ( Eng¬
land ) , Blum ( Frankreich ) , Vandervelde ( Belgien ) ,
de Brouckdre ( Belgien ) , Hermann Müller ( Deutsch -
land ) , V l i e g e n ( Holland ) und der Sekretär Adler .

Zur Beratung standen die mit dem Reparations -
Problem zusammenhängenden Fragen , insbesondere das
Sachverständigengutachten , die bevorstehende Londoner Regie -
rungskonferenz und die Verteidigung des Acht -
stundentages . Nach eingehender Diskussion , die allen
Anwesenden Gelegenheit zum Meinungsaustausch bot , wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Konferenz verzichtet in diesem Moment darauf , das ganz «
Problem der ökonomischen und politischen Schwierigketten , in die der
Weltkrieg die Menschheit gestürzt hat , darzulegen . Dies ist in den
Beschlüssen der Konferenzen von Amsterdam in April 1921 , des Kon -
gresses im Haag im Dezember 1922 und des Kongresses in Hamburg
in Mai 1923 eingehend geschehen . Die Konferenz erinnert heute
bloß davon , daß schon aus Grund der Beschlüsse der Frankfurter
Fünfländer - Konferenz im März 1922 sich' folgende Forderungen
ergaben :

1. die endgültige Festsetzung der von Deutschland noch
verschuldeten Summ « auf « inen Betrag , der in seinem Gegenwarts -
wert den wirklichen Betrag der materiellen Repara -
t i o n darstellt .

2. Di « Festsetzung eines Zahlungsplanes , der mit Hilfe inter -
nationaler Kreditoperationen sobald wie möglich Deutschland von
seiner Schuld befreit und alsbald den Gläubigermächten die zur
Reparation notwendigen Summen zur Verfügung stellt .

3. Den Abschluß von Uebereinkommen zwischen den
alliierten Regierungen , die es ermöglichen , für die eigent -
lichen Wiedergutmachungen die Gesamtsumm « der erwähnten
Zahlungen zu verwenden . Das setzt bei den alliierten Mächten und
den Bereinigten Staaten von Amerika voraus :

a) Verzicht auf die Forderungen an Deutschland , soweit sie Miki -
tärpensionen betreffen :

b) allgemein « Annullierung ihrer gegenseitigen
Forderungen und Schulden .

Die Konferenz stellt fest , daß der

Plan der Sachverständigen

zwar gewisse Ansätze zur Lösung des Problems im Sinne der
ersten beiden Forderungen enthält , daß er ober bezüglich des dritten
Punktes versagt . Sie stellt fest , daß der Plan der Sachverständigen
das Reparationsproblem in der Weif « zu lösen sucht , daß er der

deusschcn Arbetlerklasse verhällnismähig ungleich schwerere Lasten
cuserlegt als den kapitalistischen Klassen veuljchlands und die deutsche
Reichz - Cisenbahnverwaltung kapitalistischen Einflüssen des Auslandes

aussetzt .
Sie erklärt daher , daß es aus diesem Grunde unmöglich ist ,

diese Lösung als ein « den Forderungen der gewerkschastlichen und
der sozialistischen International « enisprechende anzusehen .

Indes , trotz aller Mängel und Fehler des Sachverständigengul -
achtens würde «in Scheitern der gegenwärtigen Aktion nichts Besseres
an feine Stell « setzen , sondern im Gegenteil die Krise Europas auf
das Schlimmste verschärfen . Unter diesen Umständen ist die D u r ch -

führung des Sachverständigenplanes heute die ein -

zig « unmittelbar möglich « Lösung .
Di « beteiligten Regierungen haben sich übrigens bereits über die

uneingeschränkt « Annahme des Sachverständigengu ' achtens
geeinigt , die die Aufhebung der wirtschaftlichen Be -

s e tz u n g der Ruhr einschließlich Düsseldorfs , Ruhrorts und Duis -

burgs , sobald die im Sachverständigengutachten festgesetzten Bedin -

gungen erfüllt sein werden , mit sich bringt .
Andererseits müßte jeder Versuch , die

miliiärisch - Okkupation

länger aufrechtzuerhalten als die ökonomische , zur Folg « haben , daß :
1. der Zustand der Wirrnis und der Unsicherheit , der die Wieder -

Herstellung des Friedens und den Mederaufvau Europas verhindert ,
weiter bestehen bliebe ;

2. die Durchführung des Planes der Sachverständigen in Gefahr
geriet «, indem das Vertrauen , das diese selbst für seinen Erfolg als

unbedingt notwendig erachten , erschüttert würde .

Daher fordert die Konferenz die Aufhebung der mililärischen Be¬

setzung der oben bezcichnrlen Gebiete , gleichzeitig mit der Aushebung
der ökonomischen .

Sie fordert auch , daß Deutschland ven der Konferenz in
London eingeladen werd « , so daß endlich an Stelle des Systems
des Diktats das System der Verhandlungen gleichberechtigter
Völker tritt .

Di « Konferenz betont die Notwendigkeit der unverzüglichen
Ralifikalion des Abkommens von Washington über den Acht -
stundentag in allen Ländern . Sie nimmt zur Kenntnis , daß der

Sachverständigenplan fernem Sinn « nach jeden Angriff auf den Achl -
stiindentag in Deutschland ausschließt und erwartet , daß gemäß dem

einstimmigen Beschluß der Arbeitcrgruppe auf der jüngsten Inter -
nationalen Arbeitskonferenz in Genf das Internationale Arbeitsamt
seine Bemühungen für die Sicherung des Achtstundentages fortsetzt .

Vor ollem aber fordert die Konferenz , daß der Sachverständigen -
plan sobald als irgendmöglich ergänzt werde durch Maßnahmen , die
der Resolution der Frankfurter Fünfländerkonferenz in allen Punkten
Rechnung tragen . "

Die Sekretäre der beiden internationalen Organisationen
wurden beauftragt , die nötigen Vereinbarungen zu treffen .
um bald eine neuerliche gemeinsame Sitzung einzuberufen , in
der insbesondere die Frage der Garantieverträgc erörtert
werden soll .

Das öeutfche Memorandum in London .
Wir haben in unserer gestrigen Äbendauszobe nach einem

Londoner Drahtbericht des „ Sozialdemokratischen Parlainents -
dienstes " nähere Mitteilungen über das Memorandum ver -

ösfentlicht , das dem englischen Ministerpräsidenten von der Reichs -
regierung am Mittwoch überreicht worden ist .

Von hiesiger zuständiger Stelle wird hierzu erklärt ,
daß , wie es felbstverständtich sei , die Deutsche Regierung Gelegenheit
genommen hat , sowohl der englischen als auch den übrigen
alliierten Regierungen ihren Standpunkt in den verschiedenen zur
Diskussion stehenden Fragen auseinanderzusetzen . Es wird aber

betont , daß die Mitteilungen des „ Sozialdemokratischen Parlaments -

dienstes " von der Stellungnahme der Reichsrcgierung kein zu -
treffendes Bild geben .

*

Dazu schreibt der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " :
Die Erklärung der amtlichen Stellen mag insofern zutreffen ,

als in dem Memorandum der Reichsregienmg nicht von Be¬

dingungen gesprochen wird , die angeblich an die Annahme des

Sachverständigengutachtens von Deutschland geknüpft werden . Das
Memorandum ist in einer Form gehalten , die in der Tendenz der

letzte » Rede des Reichskanzlers entspricht . Die Angaben
des „ Parlamentsdienst " bleiben also insofern richtig , als sie nicht
als Bedingung , sondern als Wunsch gegenüber dem englischen
Ministerpräsidenten zum Ausdruck gebracht wurden .

Immer wieüer Lanüesverratsverfahren .
Berfassungsverletzung durch die Oberreichsantvaltschaft .

Das neueste Landesoerratsverfahren , das die Ober -

reichsanwaltschaft gegen die „ Dresdner B o l l s z c i t u n g" ein -

geleitet hat , bedeutet ein « schreiende Verletzung eines der Haupt -
grundsätze aller Verfassungen , insbesondere auch der deutschen
Rcichsverfassung und des Rsichspreßgesetzes , nämlich der undurch -
brechbaren und unantastbaren Berfolgungs - und Straffteiheit aller

wahrheitsgetreuen Berichte über öffentliche Parlamenisverhand -
lungen . Die „ Dresdner Bolkszeitung " wird bekanntlich verfolgt

wegen eines wahrheitsgetreuen Berichtes über öffentlich « Ver -

Handlungen eines vom sächsischen Landtag «ingesetzten Unter -

suchungsausschusses , der ein untrennbarer Bestandteil des sächsischen
Parlaments ist . Die Oeffentlichteit derartiger parlamentarischer
Untersuchungen erscheint schwer bedroht , wenn die Presse fürchten

muß , wegen der Berichterstattung darüber von der Justiz verfolgt

zu werden — von jener Justiz allerdings , die sich bisher allen

Anfängen zur Sinführung der öffentlichen Untersuchung im Straf -

prozeß , wie sie in England , Dänemark usw . längst besteht ,

krampfhaft und leider auch mit Erfolg widersetzt hat . Will man
etwa das verhaßt « Prinzip der öffentlichen Untersuchung nun auch
den Parlamenten „ austreiben " ? Jedenfalls ist inzwischen Vorsorge
dafür getrosten worden , daß das Reichsministerium der

Justiz sich über den Fall „ Dresdner Voltszeitung " äußert . Hof¬

fentlich wird auch der Reichstag nicht unterlassen , sich mit dieser

neuesten Krönung jener Landssverratsprozesse , die sich gegen
den Schutz der Republik richten , zu beschäftigen .

ver Reichsral , der am Donnerstag eine kurze Sitzung abhielt ,
nahm Kenntnis von einer Mitteilung der Reichsregierung , daß die

Gesetzentwürfe über die Arbeitszeit der Arbeiter und Angestellten als
überholt durch die neue Arbcitszeitvervrdnung zurückgezogen sind .
Der Reichsrot genehmigt « dann den Nothaushalt für 1924 und die

Festsetzung der Steuerkurowerte für die Deranlagung zur Ver -
mögenssieuer 1924 . Die Zollvorlage der Regierung wurde
nicht beraten .

Aollverhanölungen mit öer Micum� , *

Essen . 17. Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Die vom Zweckvktband
'

der Metallindustrie der besetzten Gebiet « in Düsseldorf für
seine 18 Untergruppen mit der Micum und der Rheiniandkommission
abgeschlossenen Zollermößigungsobkommen sind um
einen Monat , also bis zum 15. August , verlängert worden Dabei
wurden all « 18 Verträge derart auf eine einheitliche Grundlage ge -
bracht , daß die Zollabgabe von jetzt ab gleichmäßig drei Achtel der
alten Zollsätze beträgt . Hiervon werden zwei Drittel dem

Deutschen Reich auf Reparationskonto gutgeschrieben .
Außerdem wurde bei den Verhandlungen erreicht , daß für eine
größer « Anzahl von Zollpositionen die Ausfuhrzölle ermäßigt
wurden . I » Frage kommen u. a. Roheisen , Walzeisen , Dampfkessel ,
Kupferbleche und Elektrokupfer . Die Ermäßigung dieser Zölle
schwankt zwischen 4t) und 45 Proz .

Etatsbesprechung im Saarparlament .
Es hat nix to seggen .

Saarbrücken , 17. Juli . ( Mtb . ) Der Haushaltsplan im Saar -
gebiet , von den Abgeordneten „ Märchenbuch " genannt , wird
dem Landesrat lediglich zur Kenntnis gebracht . Ein Begut -
achtungs - oder Beschlußrecht besitzt dieses „ Parlament " dabei nicht ,
und zwar trotz entgegenstehender Paragraphen des Saar -
statu ts . In der heutigen Sitzung des Londesrates nahmen des -
halb sämtliche Porivtea bei der Steucrberatung Veranlassung ,
den Haushaltsplan noch drei 5) auptgesichtspunk ! en zu kritisieren :
1. enthält der Haushaltsplan die direkte und indirekte Unter -
st ll tz u n g der wirtschaftlichen Ausbeutung des Saargebiets durch
Frankvvich - , 2. die verschiedenen undurchsichtigen Positionen
über die «ine Rechenschast niemals abgelegt wird und 3. die Be -
mäntelung der Kosten für «in politisches Spitzelsystem gegen
das Saarvolk . Dafür wurde eine Reihe von Beweisen angeführt .
So wurde über die Bevechnung und Festsetzung des Saoranteils
cm den französischen Zoll einnahmen nirgendwo und niemandem
ein Einblick gewährt ; der Anteil ist zahlenmäßig gleichgeblie -
den trotz gesteigerter Zolleinnahme . Den deutschen Beamten wird
wesentlich weniger Gehalt gezahlt als den französischen , so daß die
deutschen Beamten nur 50 Proz . des Gehalts ihrer
Kollegen im Reich « beziehen . Das soll natürlich die deutschen
Beamten zur Abwanderung oeranlassen , damit ihre Stellen mit
Franzosen besetzt werden . Bei der Besprechung der Sozialversiche -
rungsvorlage erhoben die Parteien unter Führung der
Sozialdemokratie erneut ihre Forderung noch Gleichstellung
mit dem Reich , das zum Teil drei - bis viermal höher « Renten usw .
zahlt als das Saargcbiet . _

kommuniflenprozeß in Königsberg . Unter dem Vorsitz des
Senatspräsidenten beim Reichsgericht , Niedner , begann gestern vor -
mittag vor dem Staatsgerichtshof die auf vier Tage berechnete
Verhandlung gegen die Kommunisten Landwirt
Kalcher und zehn Genossen , die nach der Anklage im
Jahre 1923 es unternommen haben sollen , in hochverräterischer Weise
die Reichsverfassung gewaltsam zu ändern . Bei allen kommt auch
Vergehen gegen das Gesetz zum Schutze der Republik , bei einigen
Vergehen gegen das Sprengftostgesetz und schwerer Diebstahl i »
Frage . Anklagevertreter ist Reichsgerichtsrat Dr . Neumann .

Die völkische Spaltung . Der völkisch « Abg . S t r e i ch e r hat nach
einer Nürnberger Meldung der „ Allgemeinen Zeitung " eine neu «
völkische Grupp : unter dem Namen „ Reichsadler " gegründet .

Einkommen - und Körperschastsstenervoranszahlungen . Da «

Reiibsfinanzministerium macht darauf aufmerksam , daß nach den

Berichten der Finanzämter die Vorauszahlungen auf Einkommen -
und KörperichaftSsteuern , die bis zum 10. Juli fällig waren , viel -
fach noch nicht eingegangen find , ohne daß Stundung
beantragt und gewährt wurde . SS fordert zur Zahlungs¬
leistung auf .



GeVerMastsbewesung
Kapitalistische Unfähigkeit .

Die Krise , die Zehntausende von Arbeitern zum Feiern
verurteilt , ist bekanntlich eine sogenannte K r e d i t k r i s e.

Es fehlt der Industrie an den nötigen Betriebskapitalien , um

einkaufen und den Abnehmen ? einen entsprechenden Kredit

geben zu tonnen . Diese ftreditkrisc ist eine Nachwirkung
d e r I n f l a t i o n. Die Sozialdemokraten waren es und die

Gewerkschaften , denen die linternehincr hochmütig das Recht ,
bei der Wirtschastsgestaltung miizuwörken , absprechen , die

seit Jahren vergeblich gegen die Inflation angekämpft haben .
Die Unternehmer waren es , die sich gegen die Beseitigung der

Inflation mit Händen und Füßen gesträubt haben . Die gegen -

wärtige Krise ist also verursacht worden durch den Mangel
an Vorausficht der deutschen Unternehmer und durch ihre

Borniertheit gegenüber den Vorschlägen , die gemacht wurden .

Aber die gegenwärtige Krise ist nicht allein eine Kredit -

krise . Hand in Hand mit ihr geht die sogenannte G e s u n -

d u n g s k ri s e. Die Inflation und die von ihr begünstigte
Kartellierung der Industrie , des Handels und der Banken

haben es nüt sich gebracht , daß eine große Anzahl von Be -

trieben , die technisch durchaus rückständig find , sich über Wasser

halten konnten und während der Jnflanon noch glänzende
Geschäfte machten . Diese Betriebe müssen jetzt abgestoßen
werden . Bisher waren es gerade die rückständigsten
Betriebe , die sozusagen den Preis der Waren diktiert haben .
Wenn die Industrie aber konkurrenzfähig sein soll , dann sind es

immer die leistungsfähigsten Betriebe , die den Preis

de ? Waren bestimmen . Diese Rückständigkeit in der Betriebs¬

führung hat es zuwege gebracht , daß die deutsche Industrie

trotz der niedrigen Löhne auf dem Weltmarkt nicht inehr

konkurrenzfähig mar . Auch hier ist es wieder die Unfähig -
keit der Unterncbmer , die Schuid an der Krise ist.

Achnlich liegen die Verhältnisse in der Landwirt -

s ch a f t. Man schreit nach Srl ) utzzöllen . man hat aber alle

Borschläge , die schon vor Jahren insbesondere von unseren
Genossen gemacht wurden , um die Landwirtschaft konkurrenz -
fähig zu erhalten , abgelehnt . Bei der Bodenbcschaffen -
heit in Deutschland hängt die Konkurrenzfähigkeit der Land -

Wirtschaft wesentlich von der Beschaffung billiger Düngemittel
ab . Während nun die deutsche Landwirtschaft aus Mangel
- n billigen Kunstdüngemitteln ins Hintertreffen geraten ist ,
wird die deutsche K a l i i n d u st r i e st i l l g e l e g t.

In der deutschen Kaliindustrie waren am 1. Juni 1924 nur

noch 26 733 Arbeiter beschäftigt gegen 69 363 im Jahre 1929 .

Selbst diese um 36 Proz . verminderte Belegschaft arbeitet noch
mit Feierschichten . Alle Forderungen der Vertreter der

Bergarbeiter , die Kaliindustrie auf Bedarfsdeckung ein -

zustellen , sind jedoch immer von den Bergwerksbesitzern ab -

gelehnt worden . Man hat Raubbau getrieben und hat die

technische Verbesserumg der Bergwerke vollständig vernach¬
lässigt . Den stillgelegten Werken droht heute die Gefahr des

Ersaufens . Damit würden ungeheure Werte des Bolksver -

mägens verlorengehen . ?�ich hier sehen wir die Unfähigkeit
der Kapitalisten , eine vernünftige Wirtschaft zu führen .

Diese Unfähigkeit paart sich mit einem Dünkel , der sich
für unfehlbar hält . Man spricht den Arbeitern nicht nur das
Recht , sondern auch die Fähigkeit ab , in der Wirtschast mitzu -
bestimmen . Die Folgen der Unfähigkeit der Kapitalisten läßt

i ' jßü gsstrdings die Arbeiterschaft allein tragen . Wenn die

Unternehmer gegen den Achtstundentag anrennen , dann ge -
schielst dies vornehmlich deshalb , weil sie sich nicht fähig fühlen .
die technischen Einrichtungen ihrer Betriebe fortlaufend so auf
der Höhe zu halten , um auch bei einer verkürzten Arbeitszeit
konkurrenzfähig zu bleiben . Der deutsche Arbeiter soll also
für die Unfähigkeit der Unternehmer immer büßen .

Alle praktischen Vorschläge , die von der Arbeiterschaft
gemacht lverden , lvcist man zurück . Nichtsdestoweniger
nehmen die Unternehmer für sich das Recht in Anspruch , den
Arbeitern eine verlängerte Arbeitszeit , n - edrigere Arbeits¬

löhne und schlechtere sozialpolitische Einrichbingen zuzumuten
als die Arbeiter in anderen Ländern besitzen .

Gegenüber dieser arroganten Unsäbigkeit der Unter -

nehmer muß die enischlosscne Tatkraft der Arbeiterschaft ins
Werk gesetzt werden . Die Unternehmer müssen g e z w u n -

gen werden , ihre Betriebe zu modernisieren , sie auf kurze
Arbeitszeit und hohe Löhne einzustellen . Sie müssen schon
deswegen gezwungen werden , weil sie es freiwillig nicht tun .
Das liegt nicht allein i - m Interesse der Arbeiterschaft , es liegt
ebensosehr im Gesamtiriterefse der deutschen Wirtschaft .

Christliche Geroerkschasten unü Zollvorlage .
Die Feststellung des „ Soz . ParlnmentSdienstes ' , da § die Stellung -

nabine des Herrn Bahrirsch während der Besprechungen über die

Zollvorlagen unangcnebin für einen „christlichen Arbeitervertretcr '

ausgefallen ist , hat die Drabtsteher in den christlichen Gewerkschaften
zur Sclbstbestnnung verhokfen . Sie lassen jetzt mitteilen , das die

Darkegungen Baktrulchs als persönliche Auffaksnng zu be -

trachten sind , und auch nur dann gelten , wenn andere Mittel , der

Landwirtschaft zu Helsen , verjagen . Der Deutsche GewerkschaflS -
bund und der Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften be -

halten sich vor . in einer Denkschrift zu dem ganzen Kragenkomplex

Stellung zu nehmen .

Raubbau an �rbeiterleben .
Bochum , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bergarbeiter -

verband weist auf die seit Monaten in erschreckendem Maße sich

mehrenden Betriebsunfälle im Ruhrbergbau und in der

Metallindustrie des rheinisch - westsälischen Industriegebietes

hin . Diese Steigerung der Betriebsunfälle läßt den untrüglichen

Schluß zu , daß das Unternehmertum an den Arbeitern einen u n -

verantwortlichen Raubbau treibt und alle gesetzlichen

Bestimmungen über die Unfallverhütung und Betriebssicherheit van

den Betriebsleitungen außer acht gelassen werden . Für die gesamte

Lergarbeiterschoft haben sich die BerhäiMisse gefahrdrohend gestaltet .

Innerhalb eines Zeitraumes von 8 Monaten hat sich hier d i c Z a h l

der Unfälle nahezu vervierfacht . Tagtäglich ereignen

sich in den Gruben und Grubenbetrieben mindestens 190 Unfälle , es

gibt Zeiten , wo sie sogar auf 200 und mehr täglich ansteigen . Da -

�Hamit Sie rege ! mäßigc Zustellung Ses

„ vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleiüet » bitte »

wir unsere poft - ? ibonnenten , üas slbonne »

ment für Sen kommenüen Monat bei Sem

zustänSigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m . b. h.

von find durchschnittlich 1 bis 2 Proz . tödlich : ein erheblicher Prozent -

satz ist schwerer Natur . Seit der Aufgabe des passiven Widerstandes ,

also in einem Zeitraum von 8 Monaten , dürften sich im Ruhrberg -
bau mindestens 30 000 Unfälle ereignet haben , d. h. durch -

schnittlich ini Monat nahezu 4000 Unfälle . Man bekommt den Ein -

druck , als seien die Gewerbeaufsichls - und Bergrevierbeamten sämt¬

lich Opfer des Beamtenabbaues geworden .

Die Entwicklung See Tarifverträge .
Aus einer Anzahl von Ländern liegen statistische Lerösfentlichun -

gen über die abgeschlossenen Tarifverträg « über die durch dies « er -

faßten Industriezweige , Betriebe und Arbeiter vor . So aus Schwe -

den , Norwegen . Holland , der Tschechoslowakei , Frankreich usw . Als

gemeinsamer Zug ist die Abnahme der Tarifverträge in den

Jahren 1921/22 gegenüber den vorhergehenden Nachkriegsjahren zu
verzeichnen .

Infolge der Whtstho . stskrise wuäden viel « abgelaufene Tarif -

vertröge nicht erneuert . Die Produktionseinschränkungen und die

Arhritslosigkeit hat die Zahl der von den Tarifverträgen erfaßten
Arbeiier vermindert , während dank der Konzentration der Betriebs
die Zahl der Betriebs tarisvenräge wesentlich vermindert wurde

Dieser Zug ist besonders für o l l a n d bezeichnend , wo die Zahl
der Tarifverträge wesentlicki zurückging ohne eine entsprechende Ab -

nähme der Zahl r . er durch dieje erfaßten Personen . In Schweden
ist die Zahl der Tc - ir : rtrög « von 2230 im Jahr « 1320 auf 1772
Ende 1922 , in N o . ' gen von 1029 auf 333 Ende 1921 , in der

Tschechoslowalei von 1071 1919 auf 422 im Jahre 1921 zurück¬
gegangen . In Frankreich war die Zahl oer Tarifverträge sehr
gering , st « betrug 1922 190 und erstreckt sich zumeist auf kleinere
Betriebe . Don den 610 Tarifverträgen in Polen im Jal - re 1921 ent -

fielen 197 auf die Landwirtschaft In Rußland ist die Zahl der

Tarifverträge besonders infolge der Konzentration des Transport -
wcsens — 2 Millionen Eisenbahner und Transportarbeiter werden
dort von 6 Tansverträgen erfaßt — nicht sehr groß Sie betrug im

März 1923 70 allgemeine , außerdem gab es aber noch 0723 lokale

Tarifverträge .

Zum englische » Bnuai ' bciterstreik .
Bekanntlich ist im Konflikt iin engltia - eu Baugewerbe kein all -

gemeines Uebereinkommen erzielt worden . Der Landesverband
qcstatiet die Fortsetzung der Arbeit bei Unlernebmern , die seine
Bedingungen annehmen , was auth in vielen Fällen geschieht . Es
stehen zurzeit weniger als die Hälfte der Bauarbciler im Streik .
Die von der Regierung angeordnete Erhebung hat lediglich gezeigt .
daß es sich beim ganzen Konflikt um die Vergütung von Stunden
handelt , die nickt durch die Schuld der Arbeiter verloren gehen ,
was die Unternehmer nicht zugeben wollen . Die Aussperrung wird
von den Unternehmern Weiler hinausgeschoben .

Die SkrbettSzett der Eksenbahner i » England .

Vergangene Woche hielt der englische Laudesuerband der Eisen «

bahner seinen ordentlichen Kongreß ab . Die Konferenz nahm einen

Antrag an , demzufolge die Exekutive einen Gesetzentwurf betr . die

Nationalisierung und demokratische Kontrolle
der Eisenbahnen ausarbeiten und dem Parlament unierbreüen

soll . Die Eisenbahner verlangen serner , daß sie von deni demnächst
vom Arbeitsminister dem Parlament vorzulegenden Gesetzentwurf
betr . die Ratifizierung der Konvention von Washington über den

Achtstundentag nicht betroffen werden . �Nach jahrelangen Kämpfen

genießen die Eisenbahner zurzeit den freien Sonntag unab «

hängig von der stipulierten Arbeitswoche . Ein Gesetzentwurf , wi ?

er in Vorbereitung ist , würde deshalb für die Eisenbahner einen

Rückschlag von 20 Fahren bedeuten . Deshalb wollen sie eine

AuSnahmeklausel . Bis jetzt ha : der Arbeitsministcr offenbar diese

Klausel abgelehnt . Die Eisenbahner hingegen drohen damit , den

außerordentlichen freien Sonntag nicht aufzugeben .

Von der produktiven Erwerbslosenfürsorge .

Mit Rücksicht auf die veränderte Lage des Arbsitsmarktcs haben

sich, io führt der preußische Minister für Volkswohlfahrt , dem Amt .

liehen Preußischen Pressedienst zufolge , in einem Erlaß an die nach -

oeordnelen Behörden aus , der Reichsfinanzminister und der Reichs -

arbeitsminister in Abweichung van einer Vorschrift aus den Be -

stimmungen über öffentliche Notstandsarbei >cn vom 17. November

vorigen Jahres mit folgendem Verfahren einverstanden erklärt :

Bei denjenioen großen Notstandsarbeiten , die

bereits am 13 . Juni 192 4 in Angriff genommen waren , sind

Erwerbslose auch aus solchen Gemeinden anrechnungsfähig ,

denen Zahl der unterstützten Erwerbslosen 10 vom Tausend dcr

Einwohner , in Städten über 100 000 Einwohner 5 vom Tausci .

der Einwohner erreicht und in denen nicht die höchsten zulässigen

Beiträge gezahlt werden . Von dieser Ermächtigung darf jedoch

nur in solchen Fällen Gebrauch gemacht werden , in denen die Ein -

stellung einer großen Notstandsarbeit die Gefahr schwerer wirt -

schaftl ' chcr Schäden mit sich bringt Neue große Notstands -
arbeiten dürfen bis auf weneres nicht begonnen werden .

Keine Erwerbslosenfürsorge für abgcbantc Beamte .

Nach § 4 Abs . 1 der Reichsverordnung über Erwerbslosensür -

sorge vom ' 16. Februar 1924 darf Erwerbslosenunterstützung nur

gewährt werden , wenn der Erwerbslose in den letzten 12 Monaten

vor Eintritt der Unterstützungsbedürftigkeit mindestens 3 Menaie

hindurch eine kranken versicherungspflichtige Be -

schöftigung ausgeübt hat . Infolgedessen sind , wie dem Amt -

liehe Pressedienst aus einem hierzu ergangenen Erlaß des preußischen

Ministers für Volkswohlfahrt mitteilt , die abgebauten Be -

a m t e n von der Erwerbslosenfürsorg « ansgeschlossen . Der

Reichsarbeitsminister hat es abgelehnt , - wn der nach § 4 Absatz 2

dcr genannten Verordnung eingeräumten Befugnis auf Bean -

tragmig einer Ausnahme beim Reichsrat Gebrauch zu machen , so

daß es bei der Richigewährung der Erwerbslosenunterstützung an

abgebaut « Beamte sein Bewenden behäsi .

Drohende Aussperrung in Dberschlesien .

Sämtliche Eisenhütten in Deutsch - Oberschlesien haben am

13. Juli , wie die „ D. A. Z. " hört , das Arbeitsverhältnis

gekündigt . Durch die Kündigung wollen die Werke eine Neu -

reget ung der Löhne und Arbeitsverhältnisse her -

beiführen . Die Derhandlungen finden in der nächsten Woche statt .

Wenn es zu einem Einvernehmen kommt , soll der größte Teil der

gekündigten Zlrbeiier wieder eingestellt werden .

Die Unternehmer drohen mit Aussperrung , wenn die Arbeiter

sich nicht einer Lohnreduktion und der Verlängerung der Arbeitszeit

unterwerfen !

Einigung im ostpreuhischcn Baugewerbe .

Königsberg , 17. Juli . ( TU. ) Der seit Wochen andauernde
Konflikt im ostpreußischen Baugewerbe ist nunmehr durch «inen am
14. Juli gefällten Schiedsspruch , der für beide Parteien verbindlich

ist . beigelegt worden . Die Arbeit ist heute überall aus -

genommen .

_ _
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Neue Tiere im Zoologischen Harten .
Der erste grohe Tiertransport nach dem Kriege . - Tierimporteure und Tierdampfer .

Die Zoologischen Gärten haben naturgemäß unter der Wirkung
des Krieges und den verderblichen Ausstrahlungen der Inflation
schwer gelitten . Ein Ankauf neuer Tiere war kaum möglich , und
Spenden von Landsleuten , die sich in den Kolonien oder sonst irgend¬
wo in einer tropischen Gegend befinden , kamen naturgemäß nicht
mehr «in , weil seit dem Kriege ja bekanntlich nur sehr wenig Deutsche
sich im Ausland und in einer Stellung befinden , von wo sie Zoolo -
gisch « Gärten durch Stiftungen wertvoller und seltener Tierexem .
plare bedenken können . Der Berliner Zoologische Garten hat . wie
im allgemeinen auch die anderen deutschen Zoologischen Gärten , die
schlimmsten Zeiten glücklich überwunden . Die Einführung der Ren -
tenmark hat für besser « Einnahmen gesorgt und es geht wieder stark
aufwärts . In den letzten Jahren hat �«r Berliner Zoologische Gor -
ten zwar hin und wieder neue Tiere , in der Hauptsache als Ersatz
für eingegangene , erstanden . Vor wenigen Wochen ist nun aber der
erste große Tiertransport im Berliner Zoologischen Garten einge -
troffen .

Die neuen Tiere .

Aus A b « s s i n i « n trafen vor einigen Wochen folgende Tier «
im Berliner Zoologischen Garten ein : 1700 Vögel , S Erdferkel .
26 Dromedars , 12 Leoparden . 23 große hamadryasfe . 15 Dscheloda ,
30 Riesenschildkröten . Dazu kommen ein « große Anzahl rrn Somali -
schasen , Honigdachsen , Alußschweinen , Antilopen , Straußen , Hyänen .
Webervögeln mit gebauten Reslern , sowie Dommikanerwitwen . Die
hamaoryasse sind eine Art Mantelpavian « , d' e ah Sondcrschau in
der Afsenstotion des Zoo Garte r ? untergebracht lind . Alls
diese Tiere kamen aus dem abessinischen Hochgebirge , und auch die
15 Dscheladas gehören zu den abessinischen Hochgebirgspavianen .
Unter den Tieren find viele , die zum erstenmal nach Europa gebracht
morden sind , sowie eine Reihe bisher unbekannter Arten . Der
Transport dieser vielen Tiere wurde von einem Deutschen namens
Schmidt geleitet , der von zwei Somali - und zwei Eallanegern be¬
gleitet war . Die Eingeborenen sind für längeren Aufenthalt der
Tiere in Europa notwendig , da sich die Tiere an die Eingeborenen
g. wöhnt haben und man erst abwarten muß , bis sich die Wärter des
Z logischen Gartens mit den neuen Insassen , ihren Besonderheiten
und Eigenarten befreundet haben . Sämtliche Tiere sind im Zoologi -
scheu Garten eingestellt und gefüttert worden . Der größte Teil der
Tiere ist vom Zoologischen Garten erwürben worden , und nur «in
kleiner Rest verteilt sich aus andere deutsche Zoologische Gärten , oder
geht nach Amerika . Die amerikanischen Zoologischen Gärten z. B.
haben seit jeher ein besonderes Interesse für Erdferkel gezeigt , die in
deutschen Zoologischen Gärten immer nur selten vorhanden waren .

Wie kommen Sie Tiere nach Europa !
Im den exotischen Ländern hat es seit jeher große Tierimport -

firmen gegeben , deren Inhaber meistens Engländer , zum kleinen
Teil Deutsche sind . Diese Firmen bieten den großen europäischen
Zoologischen Gärten exotische Tiere zum Kauf an , genau ebenso wie
andere Firmen Angebote in Kaffee , Tabak , Tee oder Baumwolle

machen . Wenn nun der betreffende Zoologische Garten in Deutsch -
land auf das Angebot zustimmend antwortet , so geht der ganze
Transport . zu Kosten und auf Risiko der Import -
si rm ' a nach Europa ab. Dabei muß man allerdings bedenken ,
daß die Tiere selbst dem Zmpvrleur so gut wie gar nichts kosten .
Der Fang geschieht durch Eingeborene , die natürlich für ihre Arbeit
r . cht mäßig entlohnt werden . Eine teure Angelegenheit ist dagegen
der Transport . Es müssen besondere käsige für die einzelnen Tiere
o fbfertigt werden , auf den Dampfern sind besonder « Verschlüge und
5 ien einzurichten , und der Importeur muß stets damit rechnen , daß
r ihrend des Transports mehrer « Tiere eingehen . Der Tiertrans -

p rt . von dem hier die Rede ist , ist , wie bereits erwähnt , aus Abesii -
i ' i gekommen . Er ist bewerkstelligt worden aus kleineren Fracht -
� die eine lange Fahrt bis nach Hamburg brauchen . Die

'
Ozeandampfer befassen sich im allgemeinen mit Tiertrans -

; ; nicht und außerdem laufen sie auch so kleine Häfen , an denen
'

bctrefsende Importfirma ihr Tierdepot bis zum Abtransport er -

richtet hat , nicht an . Der Berliner Zoologische Garten hat zunächst
alle dies « Tiere , die oüs Abessinien gekommen sind , aufgenommen
und sich dadurch , daß er zunächst für das Unterstellen und das Füt -
tern der Tiere sorgte , die Vorhand beim Verkauf gesichert . Bei der
Auswahl der Tiere in ihrer Heimat muß die betreffende Import¬
firma natürlich sachverständige Berater zur Seite hoben , die ihr
angeben können , welche Tier « für die Zoologischen Gärten in Europa

zum Ankauf in Beirocht kommen . Häufig leisten die sogenannten
Prospektoren , d. s. Mineralsucher , diese Dienste . Hierbei sei übri -
gens noch erwähnt , daß sich nach dem Kriege mit dem Tiertransport
auch andere Firmen , die sonst andere Waren einführten , beschäfti -
gen , um auf dies « Weise ihr « Einnahmen zu verbessern .

Was üie Tiere kosten .
Der Erwerb exotischer Tier « durch die Zoologischen Gärten war

und ist immer noch eine recht kostspielig « Angelegenheit . Bon dem
Tiertransport , der jetzt in Berlin eingetroffen ist , tosten z. B. die
Erdferkel das Stück 15 000 Goldmark . In ähnlichen Grenzen be¬

wegen sich die Preis « für die anderen Tier «. Der Ankauf erfolgt
natürlich erst , nachdem die Leitung des Zoologischen Gartens die
Tiere längere Zeit beobachtet und vor allem auch nach der Richtung
hin geprüft hat , wie sie Leben und Klima in europäischer Gefangen -
schaft ertragen . Bon den vielen neuen Tieren , die der Berliner
Zoologische Garten jetzt erworben hat , bestnden sich alle wohl und
munter und man kann hoffen , daß sie sich auch weiter gut entwickeln
werden .

i-

Der Zoologische Garten ist durch diesen Erwerb um eine groß «
Sehenswürdigkeit reicher geworden , und es kann nicht genug dazu
geraten werden , sich die neuen Tier « anzusehen und namentlich vor
der Sonderschau der Mantelpaviane zu weilen oder im Vogelhaus
die sehr merkwürdigen Webervögel mit den gebauten Nestern , sowie
die Dominikanerwitwen zu betrachten . ,

herunter mit üen Werktarifen .
Di « Herabsetzung der Ruhrkohlenpreise um 20 Proz .

hatte die berechtigte Hoffnung aufkommen lassen , daß endlich auch die
immer noch reichlich überhöhten Berliner Werktarife her -
abgesetzt würden . In diesen Wein hat die Direktion der Berliner
Gaswerke erhebliches Wasser gegossen . Sie läßt durch eine Nach -
richtenstell « eine Darstellung verbreiten , weshalb sie nicht in der
Lage ist , ihre Tarife herunterzusetzen . Diese Beruhigungspille hat
mehr oder minder ihren Zweck erfüllt , denn fast die ganze Presse
hat sie kommentarlos abgedruckt .

Um so mehr liegt für uns Veranlassung vor , dies Verhalten der
Direktion nicht unwidersprochen zu lassen . Die Tarife der städtischen
Werke sind abbaureif . Wenn es auch richtig ist , daß westfälische
Kohle nur zu einem Drittel bei den Werken verwandt wird , so spielt
auch dieses Drittel in der Preiskalkulation eine bedeutende Rolle .
Aber die Werktarife sind auch ohnedies so hoch , daß «in Ab -
bau unbedingt notwendig ist . Bei den städtischen Etats -
beratungen im vorigen Monat ist von unseren Vertretern energisch
darauf hingewiesen worden , daß ein Abbau der Tarife jetzt möglich
ist . Die von den Werken vorgelegten Uebersichten über ihre Wirtschaft -
liche Lage ließen , so unvollkommen sie waren , darüber keinen Zweifel ,
daß bedeutende Ueberfchüsse in diesem Jahre gemacht
werden . Nun weisen die Werke darauf hin , daß Erneuerungsarbei -
ten unbedingt notwendig sind . Wir leugnen das keineswegs . Wenn
z. B. bei den Wasserwerken Maschinen noch lausen , die zirka
SVIahrealt sind und die nur als „ Kohlenfresser " bezeichnet wer -
den können , so ist es zu begrüßen , wenn dieses Erb « der früheren
„ bürgerlichen " Wirtschaft jetzt endlich beseitigt wird . Da an Aus -
nähme von Krediten unter heutigen Bedingungen im Interesse der
Verbraucher nicht zu denken ist , so müssen allerdings die dadurch
entstehenden Ausgaben durch laufende Einnahmen gedeckt werden .
Trotz alledem besteht aber durchaus die Möglichkeit , die Tarif « w e i -
ter zu senken , wenn man nicht die Ueberfchüsse für die
Stadtkasse behalten will . Pezeichnenderweise wurde ein An -
trag unserer Vertreter im Haushaltsausschuß , die Werktarife zu er -
mäßigen , von den bürgerlichen Parteien abgelehnt . Der un -
ausgesprochene , aber jedermann bekannte Grund dieser Haltung ist
der Wunsch der bürgerlichen Parteien , die bedeutenden Erträgnisse
der Berliner Werke als Steuerreserven in der Hand zu behalten . Die
Herrschaften wissen sehr genau , daß eine neue Heraufsetzung
der Werttarife zur Unterstützung bürgerlicher Steuer -
drückebergerei für sie politisch unmöglich sein würde , wenn
ein « Herabsetzung erst einmal in Kraft getreten wäre .

Um so heuchlerischer und unehrlicher ist das Der -
halten eines Teiles der bürgerlichen Presse , die auf die hohen Ta -
rif « schimpft in der Hoffnung , damit dem Berliner Magistrat eins
auszuwischen . Die wirklichen Förderer hoher Tarife sitzen in den
Reihen der Parteien , für die Steuerdrückebergerei ein Pro -
grammpunkt ist . Di « Sozialdemokratie wird gerade auf Grund
genauer Kenntnis der jetzigen Lag « der Berliner Werke und ihrer
finanziellen Leistungsfähigkeit nicht aushören , den Abbau der Werk -
tarife in dem Umfang zu verlangen , in dem er ohne Schädigung der
Werke vorgenommen werden kann . Sie wird damit nicht nur den
einzelnen Konsumenten , sondern auch den Bedürfnisien der I n d u -
st r ie und des Gewerbes gerecht , für die niedrig « Werktarife einen
wichtigen Faktor bei d « i Selbstkosten der Produktion darstellen .

Behl Raubüberfall .

In der vergangenen Nacht wurde der Kausmaan Erich Arndt
bewußtlos und schwer verletzt , nur mit Hemd und Unterhose be -
kleidet , vor dem Hause Greifswalder Straß « 13 aufgefunden . Arndt
ist im Krankenhaus am Friedrichshain seinen Verletzungen , die von
Messerstichen herzurühren schienen , erlegen , nachdem er kurz a n -
gegeben hatte , daß er überfallen und beraubt worden
sei . Das ist jedoch nicht der Fall . Arndt , der in dem Hause ein
möbliertes Zimmer bewohnte , ist , wie die Ermittelungen der
Kriminalpolizei ergaben , tn der Nacht betrunken nach Hause
gekommen . Er trank öfter , weil er als Reisender viel in Gast -
wirtschaften zu tun hatte . In der vergangenen Nacht entkleidete er
sich nun in seinem Zimmer , hängte seinen Rock mit der Briestasche
über einen Stuhl , öffnete das Fenster und setzte sich, um frische Lust
zu schöpfen und noch zu rauchen , auf dos Fensterbrett . Hierbei ist
er wahrscheinlich eingeschlafen und hinuntergesallen . Im Fallen
schlug eraufdie Spitze eines eisernen Zuckerhutes ,

Die Venus von Syrakus .
von Clara Rahka .

Wenn dieser Mann sie nun nicht in aller Stille , wie einen

Tisch oder einen Schrank , in einem privaten , abseitigen Raum

ausstellte ! wenn er sie vielen zeigte , wenn er mit seinem angeb -
lich echten Gagini prahlte ?

Gewiß , Livia konnte ihre Geschichte erzählen , zehnmal ,
hundertmal — würde man sie ihr auch glauben ? Auch der

Einzige ?
Und erkennen würde man sie ganz Tjewiß . Irgendeiner .

irgendwann !
Ja , aber wann ? Run , das war ja . als ob man mit dem

Kopf in einen Bienenschwarm geraten wäre .

Unmöglich , lange darüber nachzudenken !
Seine Venus war fort , das war das Leid !

Seine Venus war fort : jetzt muhte er Geld verdienen ,
um zu ihr hin zu gelangen .

Aber er hatte doch einen ganzen Beutel voll Lire ! Gagini
würde das Geld gut aufheben . Wenn man wollte , was er

vorhalte , dann brauchte man mehr als Geld .

Erst einmal arbeiten , beweisen , doppelt und dreifach be -

weisen , was man konnte ! Zeigen , daß dieser Kopf der Venus .

ihr Arm , kein Geschenk des Zufalls war , dann fand er

Freunde , Fürsprecher . Das Geld brauchte er , gewiß , doch

mehr als das brauchte er Freunde .
In der Dunkelheit erreichte Renzo Monreals . Palermo

wand sich wie ein funkenbesätes Fabelwesen zwischen Berg
und Meer .

Renzo sah nochmals hinab , lange . Seine Hände ballten

sich nicht , sie hingen schlaff herunter : sein ganzes inneres Leben

nahm diesen nächtlichen Zauber in sich auf . Ganz fromm

und still wurde ihm zumute . Er fühlte sich tief beruhigt , als

ihn das Kloster wieder aufnahm . , . ,
Der Pater Pförtner war recht erstaunt , den jungen

Adriani schon wieder zu sehen , doch was ging es ihn schließlich
an ? Der nächste Tag würde die Erklärung bringen . Er

geleitete Renzo in seine Kammer und befahl ihn der Madonna

und allen Heiligen .
Die ersten Stunden schlief Renzo denn auch wie in himm -

lischem Daunengewölk , dann aber wachte er auf . In ihm

sang fortwährend ein Marienlied . „ Deine Seele wird ein

Schwert durchdringen, " das waren die einzigen Worte , die er
mit in das Wachsein hinüberrettete .

Ein Schwert — meine Seele ? dachte er taumelnd .
Dann stand wieder alles klar vor ihm : „ Meine Venus

ist fort ! " Und er stöhnte und ächzte und war voll Grimm .

In seiner Pein kam ihm ein Gedanke , an den er sich fest -
klammerte : jetzt gleich , zur ersten Messe , wollte er aufstehen
und dem Pater Metteo alles beichten . Er würde ihn hören ,
durfte ihn nicht verraten .

Er stand auf , kleidete sich an und konnte es kaum er -
warten , bis das erste Läuten anhub .

Er ging in den Klosterhof , wartete am Eingang zur
Kirche und bat dort Pater Matteo mit so tiefer Erregung , ihm
die Beichte abzunehmen , daß der Obere des Klosters ohne
Zögern einwilligte .

Was für eine Wohltat war es , alles vom Herzen herunter¬

wälzen zu können . Das war gar keine Beichte mehr , das
wurde eine krause , lange Erzählung — und Pater Matteo

hörte schweigend zu .
Zum Schluß behandelte er diesen Prinzessinnenraub wie

irgendeine andere , ziemlich alltägliche Sünde , und da auf diese
Weise Renzo die rechte Erweckung des Herzens fehlte , entfiel
ihm auch der letzte Brocken notdürftiger Reue . Er hatte sich
ausgesprochen , das war alles . Pater Matteo bestand auch

nicht recht auf einem Akt der Reue , doch er meinte , wie die

Dinge einmal lägen , würde er kaum die Absolution erteilen

können . Und im Grunde waren beide mit dieser Lösung zu -

frieden .
Eine Stunde später schritten sie wieder die Scala nach

San Martina hinauf . Renzos Geschichte war zwar im Beicht -

stuhl zurückgeblieben , doch Pater Matteos Gedanken nicht . So

stellte er Renzo denn eine Aufgabe , die ebenso schwer wie

schön und lockend war : er sollte für eine Seitenkapelle der

Benediktinerkirche von San Martina den heiligen Sebastianus

schaffen , an einen Baum gebunden , wie er auf die Pfeile seiner
Henker wartet .

Ganz flüchtig , als sie von dem Entwurf zur Statue des

Sebastianus sprachen , erwähnte Renzo , er könne dem Pater

Matteo das Tonmodell zum Venuskopfe zeigen , doch der Pater

sah ihn erstaunt an . Da schwieg Renzo beschämt . Einen

Augenblick hatte er im Eifer der Besprechung vergessen , daß

es sich ja um ein Beichtgeheimnis handelte — und hier in der

hellen Morgensonne , unter dem glänzenden blauen Himmel ,
wandelte ihn nicht die Lust an . alles noch einmal zu wieder -

holen .
Lieber arbeiten , arbeiten !

15 .
Carlo Fratelli war noch nicht lange in Rom , da bereitete

er sein neu erworbenes und glänzend ausgestattetes Haus zu
einer Einweihungsfeier vor , von der man reden sollte .

Die Liste der Einzuladenden hatte er sorgfältig zusammen -
gestellt . Es war gleichsam der Boden , auf dem er fortan
stehen wollte .

Es hatte viele Mühe gekostet , deu Museumsdirektor Besio

zu gewinnen . Wohl hätte er nicht zugesagt , an dem Essen
teilzunehjnen , doch er wollte zu einer späteren Stunde kommen
und dem „ echten Gagini " seine Besuch machen .

Besio glaubte nicht recht an diesen echten Gagini .
Fratelli selbst hatte er gar nicht empfangen , nur seinen

Mittelsmann , der nichts von der Geschichte dieses Kaufes in

Palermo wußte .
Da Besio erst spät kommen wollte , entschloß sich Fratelli ,

die hintere Einfahrt seines Hauses für die Gäste zu bestimmen ,

so daß es vermieden wurde , den Äinnenhof zu sehen , in dem

seine Venus stand .
Sie war nicht das einzige Kunstwerk , das er besaß , auch

im Hause selbst war vieles zu betrachten ; doch sie war die

Krone .

Nach dem Diner wollte man unter den Säulengängen des

Hofes wandeln . Er sprach gar nicht von der Venus , oder

doch nur in Andeutungen : sie war die Ueberraschung .
An dem großen Tage war er in heiterster Stimmung

Alles gelang so prächtig , als hätte man jahrzehntelang bei

ihm getafelt . Die Unterhaltung floß schnell und leicht dahin ;
nur vermied es Fratelli , der sonst aus voller Brust erzählte ,
Namen und Daten in Verbindung zu bringen . Das war eben

doch ein dunkles Gebiet . Aber dreimal sprach er mit er -

hobener Stimme Goethes Worte nach : „ Italien ohne Sizilien
macht gar kein Bild in der Seele : hier ist erst der Schlüssel
zu allem ! " Er hatte das verschmähte Gasthaus mit dem

Goethe - Zimmer eigens aufgesucht , und er war mit freigebigen
Händen darin umhergewandert , um diese Worte des größten
Deutschen festzustellen .

Dabei spürte er dann jedesmal ein tiefes Mitleiden mit
,

diesen armen Deutschen .
Von Zeit zu Zeit gingen seine Augen mit wartendem

Ausdruck zur Tür hin . Ob Besio doch noch an seinem Tische
sitzen würde ?

Als der aber nicht kam , und der Kammerdiener , der zu -

gleich sein Zeremonienmeister war , ihm schon einige Male

zugezwinkert hotte , es wäre Zeit , aufzustehen , da erhob sich
Fratelli , rot , rund und feierlich .

'
( Fortsetzung folgt . )



den ein Kaufmann als ReName für fein Geschäft aufgestellt hat , so

unglücklich auf , daß er sich die stichartigen tödlichen Verletzungen

Zuzog . _

> er fibbau der öerliner öezirksämter .
vierzig Bezirkssiadiräle solle « entbehrlich sei «.

Nachdem am Dienstag die gemischt « Deputation zur Beratung
von Organisationsfragen sich mit den Vorschlägen des Magiftrms

einverstanden erklärt hat , ist jetzt im Mogistrat die endgültige T? »

schlußfassung erfolgt . Danach ersolgt der Abbau von rund vierzig

Bezirksstadträten . In einigen größeren Bezirken sind drei , in einigen
kleineren je ein und in der Regel der Bezirk « zwei Stadträte das

Opfer des Abbaues . Di « P e r f o n e n werden ober von den Bezirks -
veriammlungen bestimmt , die gleich nach Beginn der Ferien die

entsprechenden Beschlüsse zu fassen haben . In den meisten Bezirken

liegen allerdings die Entschließungen schon vor , sie bedürfen jetzt

nach der endgültigen Entscheidung des Magistrats nur noch der for -
Mellen Bestätigung .

Bei der Beratung in der Deputation gab es «in sehr lustige »
Intermezzo . Die Vertreter der Parteien waren mit den Vorschlägen
des Magistrats einverstanden , nicht aber die Bezirksbürger .
meister . Besonders streitbar trat gegen den Abbau auch
der deutschnationale neue Bürgermeister von
Charlottenburg , Herr Augustin , auf , der bei dieser Ge »

legenheit , wie üblich , feststellte , daß der Magistrat von Berlin
keine Ahnung von Chorlottenburg und Wilmersdorf ( seiner bisherigen
Domäne ) habe und daß «in Abbau höchst schädlich sei . Kaum hatte
Herr Augustin so geredet , da erhob sich Herr Scholz ( ! ) und er »
klärt « unter großer Heiterkeit der Versammelten , daß er ebenfall »
früher , als er noch simpler Bürgermeister von Charlottenburg ge -
wesen sei , auch geglaubt habe , daß «in Abbau in de - m vom Magistrat
gewünschten Ausmaß vielleicht nicht möglich fei , aber jetzt , seitdem
er Bürgermeister von Berlin sei , seh « er ein , daß es auch
so gehe . Man sieht also , wie mit dem Amt der Verstand
sichtbar gewachsen ist . Vielleicht sieht man aber auch daraus ,
das vieles von dem mit großem Getös « aufgemachten Kampf gegen
Groß - Berlin nur auf interne Auseinandersetzungen der

zentralen und lokalen Bureaukratie zurückzuführen ist und daß
man nicht nötig hat , die Ding « allzu tragisch zu nehmen . Denn wenn
solche Leuchten wie Scholz so schnell umlernen können . . . !

unobilö eines Ermordeten .

Zu dem ZNord in der Pirfchheidc .
Von den Mördern des Kaufmannslehrlings Paul Zeller , der

am 1. d. M. in der Pirschheide erschossen aufgefunden wurde , ist
auch jetzt noch keine bestimmr « Spur ermittelt . Die
Kriminalpolizei suckste sie zunächst hauptsächlich in den Kreisen
der Homosexuellen . Die Ermittelungen ergaben sedoch ,
daß die Angaben , die nach dieser Richtung hin der Kriminalpolizei
gemacht worden waren , « inen Doppelgänger de « Ermordeten be -

trafen , der ebenfalls Paul Zeller heißt , ebenso alt ist wie der Er »
mordet « und diesem ziemlich ähnlich sieht . Neue Mitteilungen und
Nochforschungen wiesen nun , wie wir schon mitteilten , auf Turn «
und andere Sport - und Wandervereine in der Gegend des Schle -
fischen Bahnhofes . Es ergab sich da , daß Paul Zeller einem
Verein Ekkehard in der Fruchtstraße angehört hat , aus diesem sedoch

wegen Zänkereien ausgeschlossen worden ist . Bei diesen Nach »
korschungen spielt ein gewisser Paul Meyer eine Roll «, ein Mann
mit einem Holzbein , der jetzt in Tegel wegen Beleidigung der Re -

publik ein « Strafe von sechs Monaten verbüßt , zur Zeit des Mordes
ober noch auf freiem Fuße war . Diesen Meyer wollt « « in Zeug «
in der kritischen Zeit , als Zeller sein « verhängnisvolle Wanderung
antrat , mit ihm am Potsdamer Bahnhos gesehen haben . Dieser
Zeuge hat ober jetzt sein « Aussage zurückgenommen . Andere haben
sich nun wieder gemeldet , die bekunden , daß Meyer mit dem Holz »
betn zu der fraglichen Zeit doch am Potsdamer Bahnhof gewesen
sei . Dem widersprechen wieder andere , die ihn zu der gleichen
Zeit an einem anderen Orte gesehen haben wollen , Meyer selbst
bestreitet jede Beteiligung an dch Tat . Das Bild de » Er »
mordeten wird jetzt in vielen Kinos gezeigt
werden . Man hofft so über den Ermordeten weitere Angaben
zu erlangen , vielleicht von Leuten , die ihn zwar nicht dem Namen
noch , aber doch vom Ansehen kannten . Alle Mitteilungen nimmt
Arinrinolkommissar Dr . Koch im Polizeipräsidium entgegen .

Tnmultszenen bei einen Strafsenunfall .
Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr wurde auf der Kottbuser

Brücke die 45 Jahre alte Witwe Paulin « Horstell aus der Hohenlohe »
straße IS infolge einer Unachtsamkeit durch «in « Kraftdroschke an -
gefahren und zu Boden geworfen . Sie trug Verletzungen an beiden
Füßen und einen Bruch des rechten Schlüsselbeins davon und wurde
nach Anlegung von Verbänden im Krankenhause Bethanien nach
ihrer Wohnung gebracht . — Infolge des zynischen Ver -
Haltens der drei Fahrgäste der Droschke kam es zwischen
ihnen und dem Publikum zu einer Schlägerei , die zu einer Ansamm -
lung von etwa 2k>lX) Personen führt «. Einschreitende Polizeibeamt «
nahmen die drei Ruhestörer fest und zerstreuten die Meng « .

i�urch eine Elektrische hypnotisiert .
Als am Mittwoch mittag der 69 Jahr « alte Schneider Heinrich

Korn aus Belzig vor dem Hause Potsdamer Platz 3 djo Straße
überschreiten wollte , wurde er durch den starken Wagenverkehr
derart verwirrt , daß er mitten auf den Schienen stehen blieb . Ob -
gleich er eine „Elektrische " auf sich zukommen sah , vermocht « er nicht
sich zu rühren . Da der Wagenführer mit aller Kraft bremste , wurde
Korn wenigstens nicht überfahren . Er siel In die Fangvorrichtung
und kam mit Kopfverletzungen und einer leichten Gehirnerschütterung
davon . Man schaffte ihn noch der nächsten Rettungsstelle , von wo
ihn feine Angehörigen später abholten .

Der geheime Preffeberichterstatter .
Seit längerer Zeit war et den Justizbehörden in Potsdam

aufgefallen , daß ans dem Landgericht Gerichtsberichte in die Presse
gelangten , trotzdem manchmal die Vertreter der Presse gar nicht
mehr am Tische waren . Sehr stutzig wurde man aber besonders
bei der Berufungskammer , als naib einem S i t t li ch k e i t S «
verfahren , bei dem die Oeffentlichkeit streng ausgeschlossen
war , am anderen Morgen trotzdem die ganze Verhandlung , und

zwar merkwürdigerweise von der rechtsstehenden Presse
in Potsdam veröffentlicht wurde . Der geheime Be »
richterstatter ist jetzt endlich in der Person deS 20jährigen Justiz »
anwärters WilchnewSki ermittelt worden . Nicht genug damit , daß
W. heimlich hinter einer Gardine am Eingang die Verhandlungen
mit anhörte , so daß die Vorgesetzten ihn nicht sahen , verfaßte er
sogar seine Berichte auf amtlichem GerichlSpapier . Seine Mitarbeit
galt anSchließlich der rechtsstehenden Pesse . Die Potsdamer Presse »
berichterstatter werden jetzt beim Präfidenten vorstellig werden .

Chinesische Aerztekommission in den Beelitzer Heilstätten .
Die Beelitzer Heilstätten sind jetzt in vollem Um -

fange wieder eröffnet worden . Als Leiter der Anstalt ist
G e n « r a l o b « ra rz t a. D. Gresner ernannt worden . Fünf
weitere Acrzte und ein geschultes Pflegepersonal unterstehen ihm .
Am Mfttwoch weilte eine chinesische Aerzt «kommisston , bestehend
aus 20 Aerzten , in Beelitz , um die Lungenheilanstalten . zu b«sich °
ttgen . Bis h«ut « ist die Anstalt mit annähernd 600 Patienten
belegt . Darunter ist nur ein B- nchwil männlicher Kranken zu
finden . Es ist vorläufig nur ein sogenannter Versuchspavillon für
lungenkranke Mömier vorgesehen worden . Vis End « dieses Monat »
wird die Anstalt mit annähernd 1000 Patienten belegt werden .

12 . Kreis - Turn - unö Sportfest in Spandau .
Ueberfichtsplan von Spandau .

A
Erläuterung .

i .
A »» «uffteOun « » um ffestzug A: Rabfohrer Plckxt - dorfer , Site Keertwche :
Itjlrk Atxnnstr . : 5. Schirl Franzstr . ! 7. »fjirl ( Sufiballet ) Beißenburger Str .

(östlich ); Bruder - rganistition «« <»thl «trn usw. ) ZSeihentura « Str . lweftlich ) :

Sruniwald - , Sie Srenedirr -
Eck« Srunewaldstr . tnörd -

' üblich).

un » jum ff « st » ua B: 2. Bezirk 8
Srenadierstr . : 4. Btzitf Plantoa - . ,

Blantaqe - , Ecke Srunewaldstr . lfüdl

Partei und Sewerkschasten Brüderstr .
B »» Uufstellun »

strafe «: 3. Bezirk Srei
lich ): S. Bezirk Plantaqe - ,
1 »» Empfongsobenb Ziest. Stabtpark . ! 3 Em»fang »abenb Ziest. Eoncordia .
2 Empfanzzabend Ziest. Äatleluft . | i --» Empfang « bend Ziest. Seife » ffests.

willkommen in Spandau !
Di « Arbetterstadt Spandau rüstet zum festlichen Empfang der

Gäste . Aus allen Teilen der Mark sind die Meldungen zahlreich eingc .
gangen , so daß mit 15000 aktiven Teilnehmern gerechnet
wird . Trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse und der dadurch
bedingten Arbeitslosigkeit werden die Turr . er und Sportler von Lucken .
walde , Rathenow , Brandenburg sowie den kleineren Prooinzortan
in großer Zahl zum Werbefeft de » Arbeitersvorts eintreffen . Di «
Groß - Berliner Bereine werden naturgemäß besonders stark vertreten
fem . Di « Spondouer Arbellerschasl hat sich bereitwilligst in den
Dienst der großen Vercinstoltu . ig gestellt und wird am Ordnerdienst
teilnehmen . Auch die Ausschmückung der Straßen wird , so hoffen
wir , von der Anteilnahme der BevAkerung Kund « geben . Wenn die
Zehntausende de ? Aktiven und Festgäste erscheinen , so wird ihnen
von den Splndauern der Ruf « ntgegentönen : Seid willkommen und
gegrüßt zun : 12. Kreisturnfest !

Freilich erregt in Groß - Berlin solch ein Fest nicht di « gleich « Auf -
merffömt «it wie in einer Provinzstadt . In ein «r solchen bedeutet
«in Fest von Zehntausend schon eine Umwälzung des ganzen , sonst
so gemächlichen Alltaglehens . Da werden oft di « Fabriken schon

nachmittags geschloffen , damit ein jeder dabei sein kann . Alles , was

leidlich aus den Beinen ' st , strömt hinaus auf die Straßen und

den Fsstplatz Ein jeder Einwohner drängt sich danach . Turner oder

Turnerin in Quartier zu haben , und wer es möglich machen kann ,

läßt es auch cm Speise und Trank nicht fehlen . — In Groß - Berlin

liegen di « Verhältnisse bezüglich der Quartiere infolg « der engen

Wohnungsverhältnisse weit schwieriger . Aber auch die schlichte Freude

am volkstümlichen Fest und die persönliche Anteilnahme an der echten

Turnerftöhlichkeit verschwindet in dem großen Höusermeer . In

Groß - Berlin mit seinem Hasten und Jagen ziehen im allgemeinen

nur die großen Attraktionen : wenn nicht «in Auto oder dergleichen

rerlost . ein « Schönheitskonkurrenz ausgeschrieben , oder ein « „ Kanone "

erster Klasse auf dem Programm ist , so sogt der Berliner : „ Es war

nichts los ! "
In Spandau ist nun auf derartige Zugmittel nicht zu hoffen .

Aber wer seine Freude an den jungen und älteren , wettergebraunten
und kräftigen Gestalten der Schwimmer , Turner und Sportler hat ,

wer die Leistungen und den Stand der Körperkultur der märkischen

Männer . Frauen und Jugendlichen sehen will , der wird auf seine

Rechnung kommen . Roch sehen wir das junge Proletariat der Mi ! -

lionenstadt vielfach bleich und kraftlos , ihr Vergnügen im Kino , Tanz -

soal und Restaurants suchend ohne Kampfgeist für das Wohl des

Volksganz « n . Aber ' aus dieser indifferenten Masse hebt sich eine

neue Generarion mit höheren Lebenszielen heraus . Und diese

Schöpfer am Bau der sczialistischen besseren Zukunft rufen allen Ar -

beitern und Arbeiterinnen , besonders aber der Jugend zu : Tretet ein

in den Arbeiter - Turn » und Sportbund ! Seid willkommen in Spandau !

Festprogramm am Sonnabend nachmittag .

s ) Stadion ( Turner und Leichtalhlalen ) .

2. 30 Uhr : Beginn des Gerütewetturnens sowie des Fünf - und

Dreikampfes . , � . . . . �
4,30 Uhr : Beginn der leichtathletischen Emzelkämpf « ( Borkampse ) .

Hochsprung ( 34 Teilnehmer ) . Speerwersen ( 47 Teilnehmer ) . 100 -

Meter - Lauf ( 76 Teilnehmer mit 16 Vorläufen ) . 100 - Mcter - Lauf der

älteren Turner und Sportler ( 12 Teilnehmer ) . Schleuderball ( 38 Teil -

nehmer ) . Weitsprung ( 50 Teilnehmer ) . 400 - Meter - Lauf ( 27 Teil -

nehmer ) . 5Xl00 - M« ter . Stasett « der Turner und Sportler getrennt .
4 X Ivv - Metev - Stasett « der alten Herren . Olympische Stafette .

6. 00 Uhr : Hockeyspiei Charlottenburg I —Schönholz I .

K) candesturnanslalt ( Turnerinnen und Ingendiiche ) .

2. 30 Uhr : Beginn des Gerätewetlurnens und des Dreikampfes .
4 . 30 Uhr : Beginn der leichtathletffchen Einzelkämpfe ( Vorkämpse ) .

Diskuswerfen ( Turnerinnen , 48 Teilnehmerinnen ) . Hochspruvg ( In -

gend 1006/07 , 52 Teilnehmer ) . 100 - Meter » Lauf ( Turn « .

rinnen , 100 Teilnehmerinnen ) . 100 - Meler - Llnif ( Jugend 1006/07 ,
80 Teilnehmer , 1908/09 , 54 Teilnehmer ) . Weitsprung ( Turnerinnen .
102 Tetlirehmerinneri ) . Hochsprung ( Jugend 1908/09 , 39 Teilnehmer ) .

800 - Meter . Lauf ( Jugend 1906/07 . 80 Teilnehmer ) . Kugelstoßen

( Turnerinnen , 91 Teilnehmerinnen ) . 100 - Meter - Hürdenlauf ( Jugend .
51 Teilnehmer ) . SXl00 - Meter - Stafett « ( Turnerinnen , 28 Mann »

schoften ) . 5X100 - M« ter - Staf « tte ( Jugendliche . 37 Mannschaften ) .

SXIOO - Meter - Stafette ( Sportlerinnen , 10 Mannschaften ) .

c) Charlottenbrücke ( Schwimmer ) .
6. 00 Uhr : Brückenspringen und Rettungsvorführungen der Ar -

beiterschwimmverein « .

ck) Fußballspiele um 6 Uhr .

1. Spiel : Exerzierplatz : Minerva — Luckenwalde . 2. Spiel : Ver¬

einsplatz Spandau an der Falkenhagener Chaussee : Fichte - Gesund -
brunnen —Wacker - Lankwitz . 3. Spiel : Exerzierplatz in der Wilhelm .

stadt : Wilmersdorf —Pankow 08 . 4. Spiel : Staaken . Sportplatz am

Bahnhof : Vorwärts - Hennigsdorf — Fichte - Südost . 5. Spiel : Siemens »

stadt : Elstal — Bernau .

e) Empfang sob ' nd um 8 Uhr
in folgenden Lokalen : 1. Restaurant Stadtpark Erbsmehl ) , 1. und

2. Bezirk . 2. Restaurant Karlslust ( Löbel , 3. und 4. Bezirk . 3. Eon »

cordia ( Schmidt ) . 5. und 6. Bezirk . 4. Seitzts Feftföle , 7. Bezirk und

Radfahrer . 5. Staaken , bei Albert Wolfs .
Auf den Empfang so benden wird ein vielseitiges , mtereffcmtcs

Programm geboten .
'

Das Programm für Sonntag , den 20. Juli , wird in der Sonn -

abend - Morgenousgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

Bei einer Spirilusexplosion schwer verbrannt . In der Wohnung
des Kaufmannes Emil Katzenstein . Jsarsttaße 1 in Neukölln , explo -
vierte «in Spirituskocher . Di « daneben stehende 60 Jahr « alt «
Mutter de » K. . die sich allein in der Wohnung befand , konnte sich
nicht schnell genug entfernen . Ihre Kleider fingen Feuer und sie
selbst trug schwer « Brandwunden am ganzen Körper davon . Man
brachte die Verunglückt « noch dem Urban - Krankenhaus .

Eine Varteioeteranw ! » m gestrigen Tage beging uufere Ge »
nosfin Fran Julie BreSka , Höchste Str . 1, die Feier ihre «
80 . Geburtstages . Trotz hohen Alters und manchrrlei Ge »
brechlichkeit stellt sie stets ihre Kraft bei den vielen Kleinarbeiten
der Partei zur Verfügung , und noch kein Wahltag ist vorüber »
gegangen , an dem sie nicht von früh bis spät für die Partei tätig
war . Möge ihre Parteitätigkeit noch recht lange den Jüngeren zum
Vorbild dienen .

Auch Kiew vom Erdrutsch bedroht .
Die Erdrutschgesahr , welche , wie schon gemeldet , di « Krim b«.

droht und die dortigen Sowjetbehörden bereits zu eiligen Maß .
nahmen zur Festigung der betreffenden Küstenstriche veranlaßt hat ,
beginnt auch in und bei Kiew ernst zu werden . Wie der Ost - Exoreß
mitteilt , hoben sich vom Batyjverg « Erdmassen gelöst
und sind auf den Bahndamm gestürzt . Man befürchtet ,
daß «in großer Teil des Elsendahimetzes bei der Stadt von weiteren
Bodenlockenmgen zu leiden hoben wird .

Die Beruntreuungen beim ReichsvermögenSamt Koblenz .
In der Angelegenheit de » wegen Veruntreuungen von Geld -

summen zum Nachteil des Reiches verhosteten Schiicker vom

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 18. Jdü .

Tageteinteilung _ Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarktballe . Nachm . 12. 15 Uhr ; Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr ;
Nachriehtendionst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

6,30 —7 ühr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkepelle ) .
7,30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Sanititsrats Dr . Frank : „ Mein
Frühstückstisch ' 1 . 8,00 Uhr abends ; Vortrag des Herrn Professors

b) Spielmannslied , Bugen Gottlieb ( Berta v. Voll ) . 2. a) Allegretto
aus der Saite , Qodard . b) Bravour - Polka , Popp ( Erwin Höhne ,
Flöte ) . 3. a) Die Uhr . b) BeiterUed , Löwe , Opernsänger A. Neu -
mann - Jättner ) . 1. Heitere Prosavorträg « ( Grete wiedecke ) . 6. a) Der
Wagen rollt , von Durst , b) Protest , Fuhrmeister ( Opernsänger
A. Neumann - Jüttner ) . 6. Mignon - Fantasie , Taffamel ( Erwin
Höhne , Flöte ) . 7. a) Gretel , Hans Pfifzner . b) Deine Augen
leuchten wie die Sonne . Anton Profe ? ( Berta r . VoC) . Am
Steinwav - Flügel : Kapellmeister Otto Urack . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Xagosnacbriehten , Zeitansage , Wetter¬
dienst .

Reichsoermögensamt in Koblenz hat di « Polizei umfangreiche Er¬

mittelungen in der ganzen Umgebung erhoben , die sich auf B e a m t c,

Kaufleute , Bauunternehmer usw . erstrecken . Mehrere

Mitschuldige hoben sich der Verhaftung durch die Flucht ins

Ausland entzogen . Biher erfolgten weitere zehn Verhaftungen .
Die Veruntreuungen , deren Höhe bis jetzt aus ungefähr «ine Million

Goldmark geschätzt wird , gehen bis ins Jahr 1920 zurück .

ver unauffindbare weltfiieger . Japanische Torpedobootszer -
störer haben aus der Suche nach dem englischen Weltflieger Mac

Laren noch keine Spur von seinem Flugzeug gefunden . Man hält
es jedoch für möglich , daß Mac Laren an einer Stell « zwischen den

Kurilen - Jnseln Betojoff und Paramujchir eine Zwischenlandung vor -

genommen hat .

wettreise im ( Fischerboot . Drei Rigaer Einwohner haben sich
in einem mit Motor und Segel versehenen Fischerboot aus die Reise
um die Erde begeben . Der Weg wird durch di « Nordsee nach Grön -
land , dann durch das nördliche Eismeer und dos Behringmeer nach
Australien und Jndie » gehen , durch den Suez - Kanal nach Gibraltar
und an der westeuropäischen Küste entlang nach Riga zurück .

ylhewelle In Rumänien . Die von Südruhland kommende Hitze -
well « hat sich jetzt über Rumänien verbreitet . Die Temperatur ist
aus38bis40GradR « aumur gestiegen . In Bukarest ist das
Straßenpflaster bis zu 60 Grad erhitzt . Zahlreiche
Sonnenstichfäll « sind zu oerzeichnen .

Verhaftung einer Alkohol - Schmugglerflottille . In der Nähe
von Helsingfors wurde eine Echmugglerslottille , die zirka 2 % Mil -
lionen Liter alkoholisch « Getränke zu schmuggeln oersuchte , ver -
haftet .

( Ein schweres Aulomobilunglück ereignete sich am Donnerstag
mittag im Freistaat Sachsen kurz nach 12 Uhr aus dem Wege von
der Bastei nach Doberzeit . Ein dem Besitzer des Dampfschiffhotels
in DreÄ >« n - Blas « witz , Kubisch , gehörendes Automobil , das sein «
erste Fahrt unternahm , rannte , von der Bastei kommend , kurz vor
dem Gasthaus Doberzeit gegen einen Baum und überschlug sich.
Kubisch und sein « beiden Schwägerinnen waren
sofort tot , während ein Schwager und «irr Kind schwer , ein
zweiter Schwager und Frau Kubisch leicht verletzt wurden . Der
Chauffeur erlitt einen Nervenschock .

Schreckenstat eines Familienvaters . In Wilkowiz « bei Bielitz
in Polen hat der Ansiedler Bcjdys sein « Frau , seine Tochter und
seinen 22iährigen Sohn mit einem Küchcnmcsser crstock ) «n und sich
dann selbst entleibt , indem er eine Glasröhre mit Sprengstoff füllte
und dies « zur Etplosion brachte . Der Mörder ist 63 Jahre alt .

Radfernfahrt Zürich — Berlin : Huschke voran . Bei der ersten
Etappe der Radfernfahrt Zürich — Berlin , die heute lsier ihren
Anfang nahm und bis Augsburg führt ? , ergab sich folgende Rang -
ordnung : Professionelle : 1. Richard Huschte 11 Snmden , 47 Min . ,
10 öef . ; 2. Paul Kohl : 3. Rcmol : : 4. Manlhey : 5. Karl Kohl :
6. der Schweizer Max Schuter . Amateure : 1. Röscn 12 Stunden .

2 Minuten, - 2. Glatz : 3. Hundcrtmark : 4. Esser : 5. Feißner : 6. Mitz «.



Wirtschaft
Einnahmen ües Reiches im ersten Qttartal m4 .

D « Einnahmen d e z Reiches aus den wichtigsten Steueni .
Zöllen und Abgaben gestalteten sich im Juni wie folgt :
Besitz - und Verkehr ? st euer «

») Fortdauernde Steuern
davon u. a.

Lohnabzug

. . . . . .
Andere Emkommensteuern
KörperschaftSsteuern . . .
Vermögenssteuer . . . .
Umsatzsteuer

. . . . .
Kapitalverkehrssteuer . .

bE ' inmalige Steuern
davon u. a.

Arbeitgeberabgabe . . .
Landabgabe

. . . . .
Zölle

davon

Weinsteuer

. . . . .
Branntweinmonopol ,
Zuckersteuer . . . .

Di « Desamteinnahmen belaufen sich im Juni auf 472 296 794
Gbldmart ( im Mai 318,74 Millionen , im ersten Quartal des Rech -
nungsjahres auf 1 514 319 190,55 Goldmark ) . Im Entwurf des

Reichsl ) ausholtsplones sind für das ganze Rechnungsjahr 1924 rund
5 242 747035 Goldmark vorgesehen ! für «in Quartal rein rechnerisch
also 1 310,927 258,75 Goldmark . Der Ueberschuß betrügt demnach
203372 931,80 Goldmark . Er resultiert aus den Mehrbeträgen , die

u. a. die Ernkommensteuer , besonders der Lohnabzug und die

Umsatzsteuer erbrachten . Die allgemein « und erhöhte Umsatz -
steuer soll für das Vierteljahr rein rechnerisch 360 Millionen ergeben ,
sie hat aber 444 Millionen erbracht . Das Ergebnis sowohl hinsichtlich
der Umsatzsteuer wie auch d«s Lohnabzuges beweist die Möglichkeit ,
das Steuersoll der Leistungsfähigkeit anzupassen und

herabzusetzen .
In den Iunt - Einnahmen sind u. a. der Lohnabzug , die Arbeit -

qeberabgabe und die Tabak » und Biersteuer gegen Mai gestiegen .
Gleichgeblieben ist die Umsatzsteuer , während Einkommen st euer
mit Ausnahme des Lohnabzugs und Vermögenssteuer , wobei

wohl schon die Stundungen zum Ausdruck kommen , ein « wesentliche
Abnahm « zeigen . _

veutsthlanös Sezugs - nttd ftbfahländer .
Das im Vertage von Puttkammer u. Mühlbrccht , Berlin , so-

eben erschimen « Maihest der monatlichen Rachweise über den aus -

wärtigen Handel Deutschlands , herausgegeben vom Statistischen
Reichsamt , enthält gegenüber den bisherigen Veröffentlichungen
ein « wesentliche Bereichernng : zum ersten Male seit KrK ' gsbeginn
werden Gvldmarkzahlen über den Außenhandel Deutschlands mit

setzten Gebiet nicht erschöpfend und zuverlässig sein können , so bieten

sie doch wertvolle Anhaltspunkte für die Beurteilung der ' Bedeutung
der einzelnen Länder als Absatz - und Bezugsgebiete für Deutschland .

D>« auf die einzelnen Erdteile entfallenden Anteil « sind aus

nachfolgender Uebersicht ersichtlich , die zu Vergleichszwecken auch
noch Angaben über den Dierteljahrsdurchfchnrtt 1913 enthält :

Einfuhr .
Millionen Boldmark

Europa .
Amerika .
Asten . .
Afrika . .
Australien

1. viertel -
jähr 1SS4

. 1041,5

. 578,2
. 184,4
. 102,9

80,9

Gesamt 1 987,9

Vierteljahres -
durchschn . 1913

1 475,2
748,7
262,5
124,2

81,9

Prozcnt der ( Gesamteinfuhr
1. Viertel - Vierteljahres -
jähr 1924 durchlchn . 1913

52 . 4 54,8
29,1 27 . 8

9. 3 9. 8
5,2 4. «
4. 0 3. 0

2 692 . 5

Ausfuhr .

100,0 100,0

Millionen ( Soldmark
1. viertel . Vierteljahres - '
jähr 1924 durchlchn . 1913

Europa . . . . 981 . 6 1 922,0
Amerika . . . . 213,7 386,7

187,0
52,7
25 . 9

Asien . . . . .126,8

Afrika . . . . .27,7

Australien . . 4,5

l 883,8

Prozent der GesamtauZjuhr
1. Viertel - Vierteljahres -

durchlchn . 1912
76,2
15 . 3

5,4
2. 1
1. 0

100,0

jähr 1924
72,6
15,8

9. 3
2. 0
0. 3

Gesamt 1 353,8 2 524 . 3 100 . 0

Beim Vergleich der Zahlen von 1924 mit denen von 1913 ist die

ollgemeine Preissteigerung in Rücksicht zu ziehen . Der Verteue -

rungsindex des 1. Vierteljahres 1924 gegenüber 1913 beträgt für
die Einfuhr 131 , für die Ausfuhr 121 .

Besonders bemerkenswert an den obigen Derhältniszahlen ist ,
wie wenig sich die Beziehungen zu den einzelnen Erdteilen

gegenüber 1913 verändert haben : der Anteil Europas am Ge -

somthandel ist um ein Geringes zurückgegangen , der Süneil Amen -

kas an der Einfuhr und der Anteil Asiens an der Ausfuhr ist um

etwas gestiegen . Sonst sind nur ganz unbedeutende Berfchiebungen

festzustellen . Allerdings ist auch hier wieder eine Cinschränfung zu

auch . . . . . .
gebiet angeschlossen war . Dadurch wird der Anteil Europa » am

deutschen Außenhandel in der Einfuhr um 9,7 Proz . . in der Ans -

fuhr um 5,0 Proz . erhöht was durch den Rückgang des Handels
mit anderen europäischen Staaten mehr als ausgeglichen wird .

Nachstehend werden noch die 20 bedeutendsten Bezugs - und

Ablatzländer in der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit aufgeführt . So -
weit möglich , find Vergleichezohlen aus dem Jahre 1vl3 beigefügt .
Auch hier gelten die weiter oben gemachten Vorbehalt « .

Einfuhr .
Millionen Goldmark Prozent der Gesamteinfuhr

1. Vierlclj . Vierteljahrs - 1. Vicrtelj . Vierteljahrs -
1924 durchschn . 1913 1924 durchschn . 1913

Ver . Staaten . . . . 406,2 427,8 20,4 15,9
Großbritannien . . 179,8 219,0 9,1 8,1
Frankreich . . . . .36,6 ) 146,1 1,8 5,4
Elsaß - Lothringen . 87 . 9 / — 4,4 —
Argentinien . . . . 107,3 123,7 5,4 4,6
Tschechoslowakei . . 100,6 — 5,1 —
Niederlande . . . . 83,3 83,3 4,2 3,1
Br . - Jndien . . . . 82,8 135,5 4,2 5,0
Polen : Ostpolen . 12, 4l

Westpolen 22 . 7 } — 4,1 —
Ost - Oberschl . 47,3s

Austral . Bund . . . 76,0 74,0 3. 8 2,8
Italien . . . . . . .67,8 79,4 3. 4 3,0
Schweiz . . . . . .64,8 53,8 3,3 2,0
Dänemark . . . . .64,2 47,9 3,3 1,8
Niederl . - Jndien . . 60,4 56,9 3,0 2,1
Brit . - Südafrrka . . 49,6 17,4 2,5 0,6
Rußland : Nordrußl . 6,4 ) — 1,5 —

Südrußl . 24,7 / — — —
Oesterreich . . . . .28,7 — 1,4 —
China . . . . . . . .28,3 32,5 1,4 1,2
Brasilien . . . . . .26,4 62,0 1,3 2,3
Spanien . . . . . .25,7 49,7 1,3 1,8
Belgien . . . . . . .24,6 86,2 1. 3 3,2

Ausfuhr .
Millionen Goldmark Prozent der Aesamteinsuhr

I . vierlclj . Vierteljahrs 1. Vicrtelj . DierteljahrS -
1924 durchschn . 1913 1924 durchschn . 1913

Niederlande . . . . 184,4 173,4 9,9 6,9
Großbritannien . . 118,0 369,6 8,8 14,2
Ver . Staaten . . . 95,6 178,3 7. 1 7. 1
Tschechoslowakei . . 78,7 — 5. 8 —

Oesterreich . . . . .77,1 — 5,7 —

Schweiz . . . . . . .72,7 134,0 5,4 5,8
Dänemark . . . . .67,1 71,0 4,9 2,8
Schweden . . . . .68,0 57,5 4,3 2,3
Italien . . . . . . .49,1 98,4 3,6 3,9
Argentini «! - . . . . 44,4 66,5 3,3 2,6
Polen : Ostpolen . . 26,7 )

Westpolen . 4. 9 — 4,3 —

Ost - Oberschl . 26 . 7 s
Japan . . . . . . .38,6 30,7 2,9 1,2
Brit . - Jndien . . . . 33,8 37,7 2,5 1,5
Norwegen . . . . . 32,4 40,4 2,4 1,6
China . . . . . . .30,6 30,7 2,3 1. 2
Brasilien . . . . . .21,8 50,0 1,6 2,0
Rumänien 21,4 35,0 1,6 1,4

Belgien . . . . . . .21,2 188,0 1,6 5,5

Spanien . . . . . .20,4 35,8 1,6 1,4

Finnland . . . . . .19,0 24,4 1,4 1,0

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß das Sta -

tistische Reichsamt nach lOjähriger Pause auch wieder eine ausführ -
liche Darstellung über den auswärtigen Handel in den Iahren
1920 , 1921 und 1922 , verglichen mit dem Jahre 1913 nach
Ländern und Warengruppen herausbringt . Dies « Länderhefte wer -
den durch eine Betrachtung eingeleitet , die den Berkehr des Landes
im allgemeinen , auch an Hand der ausländischen Statistik , beleuchtet .
Di « Veröffentlichungen ( m 11 einzelnen Heften ) erscheinen ebenfalls
im Verlag von Puttkammer u. Mühlbrecht , Berlin . Bisher sind
erschienen Heft 2: Frankreich , Elsaß - Lothrmgen , Belgien , Luxem¬
burg , Nieeerlande ; und Heft 5: Oesterreich , die Nachsolgestaate ! :
und die Balkonstaaten . Weiter « Hefte sind im Druck .

Minier uSnuenl
Reichsregierung und bürgerliche Parteien find daran , der
arbeitenden und unbemittelten Bevölkerung Brot und andere

wichtige Nahrungsmittel zu verteuern . Diese Liebesgaben
für die Großagrarier bringen für Millionen Hand - und Kopf¬
arbeiter und deren Familien Hunger und größere Not .
Di « Berliner �Sozialdemokratie ruft die arbeitenden Massen

zur Gegenwehr auf am

dienstag , üen 22 . �uli , abüs . 7 % Uhr
in folgenden Lokalen :

GermaniasSle,Lhauffeestr . uo; SaalbavFriedriKshaln .
amZriedrichShaln ; Srbe ( vormalsKliem ) ,Hasenljeidei3 .

Den Tarifherabsetzungen der Reichsbahn ? Die Frachtermähi -

gungen im Bereich des besetzten Gebietes haben dem allgemeinen
Wunsch nach Normalisierung der Tarife keineswegs Rechnung ge -
tragen , sondern in weiten Kreisen die Befürchtung erweckt , daß die

Reichsbahn keine weiteren Konsequenzen aus der Kohlenpreiser -
Mäßigung ziehen wolle . Die Ruhrindustrie z. B. verlangt deshalb
dringend eine Herabsetzung der Frachtsätze für Kohle und Erz aus
ein dem Kohlenpreisabbau entsprechendes Maß . Wie wir erfahren ,
ist das Reichsverkehrsmini st eriumgeneig t, zuein « r
allgemeinen Frachtermäßigung überzugehen . Di «
Klärung der Frage soll am kommenden Dienstag in einer Be -
sprechung mit den Vertretern der Wirtschaft erfolgen . Im Lause
der letzten drei Monate hat da » Reichsvertehrsminssterium eine ganz «
Reihe Sonderermäßigungen uni > Notstandstarise
eingeführt , z. B. für die Ruhrkohl « , die noch Süddeutschland geht
und in Mannheim , Frankfurt o. Main und Aschassendurg umge -
schlagen wird . Dazu kommen Notstandstarife für den Mansfelder
Bergbau und für das Siegerland . Weiter hat Bayern soeben ein «
Ermäßigung für das Amberger Industriegebiet erhalten , die bis
jetzt noch nicht bekanntgegeben wurde . Im Mittelpunkt der Erörte -

rungen wird am Dienstag die Frage der Braunkohlentarif « stekti .
Die Braunkohlenindustrie verlangt bekanntlich angesichts der Markt -
lag « und der Konkurrenz durch Steinkohle besondere Bergünstigun -
gen . Demgegenüber verharrt das Reichsverkehrsministerium auf
dem Standpunkt , daß diese Wünsch « nicht erfüllt iverden können .
da sich die Braunkohle im Verhältnis zum Heizwert der Steinkohl »
bezüglich der Fracht immer im Nachteil befindet .

„ Deutsche werke A. G. " Die bei der „ Deutsche Werke A. ®. "
zurzeit infolge der ollgemeincn Kreditnot und Absatzstockung vor -
genommene Betriebskonzentration hat , wie wir hören , in manchei -
Kreisen zu der Auffassung Anlaß gegeben , daß die „ Deutsche Werk «
A. G. " eine grundsätzliche Umstellung ihres Fabrikations -
Programme ? oder auch eine Umänderung ihrer Organisation
überhaupt plane . Wie uns von bestunterrichteter Seite mitgeteilt
wird , sind dies « Auffassungen irrig . Die „ Deutsche Werke A. G. " hat
nicht mehr und nicht weniger wie die meisten Unternehmungen der
deutschen Industrie unter der jetzigen schwierigen Wirtschaftslage zn
leiden . Um dieser hoffentlich vorübergehenden schlechten Konjunktu ?
sich anz »passen , hat sie vorläufig Bettiebseinschrönkungen und
Entlassungen vornehmen müssen . Die Hauptsorge der Geschäftslei -
tung geht dahin , dieser Wirtschaftskrisis nach Möglichkeit ohne nach -
haltige Schädigung zu begegnen , um bei Wiederbelebung der Wirt -
schaft zur Fortführung ihrer Produktion im alten Umfanz - l
gerüstet zu sein . Die Zwischenzeit wird zur technischen Ber -
vollkommnung in den einzelnen Betrieben bemitzt werden .

Herabsetzung der Bankzinssätze . Die Berliner Stempelvereini -
gung nahm , nachdem sie die 5>abenzinssn für täglich kündbare Ein -
lagen bereits von 8 auf 6 Proz . reduziert hat , ein « weitere Herab -
setzung der Zinsen vor . Für Termingeld ( 14 —30tägige Kündigung )
werden in Zukunft nur 12 statt 15 Proz . gezahlt . Die Debetzinsen
wurden aus 12 Proz . herabgesetzt .

preisootiervoxeo fur Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels ja

Zentner frei Haus Berlin .

Hartgrieß
70 % Weizenmehl
Weizen - Auszugmehi
Speiseerbsen , vi !

Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 20,00
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 16,00
Haferflocken , lose . . . . 15,50 — 17,00
Hafergrütze , lose . . . . .17,00 — 18,00
Roggenniehl 0/1 . . . . . .13,50 — 15,00
Weizengrieß . . . . . . . .18,25 - 16,50

M W 21,50 - 24,00
14,06 — 15,00
16,00 - 21,25

■ iktoria . 12,25 — 15,50
Speiseerbsen , kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiße , lerl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel .. . . . . . .31, 00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffefmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 - 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,60 — 35,00
Schnittnudeln , lose . . . . 13,50 — 15,25
Bruchreis . . . . . . . . . .14,53 — 15,56
Rangoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,00
Talelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 —36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .78,00 —80,00

Röstkaffee Zentraiam . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.

300,00 - 375,00
15,50 - 17,50
80,00 - 95. 00
' 16,00 - 110,00

350,00 - 430,00
425,00 - 500,00
33,00 —34,5(1

Inlandszucker Raffinade 34,75 — 36,' 0
Zucker Würfel . . . . . . .39,00 — 42,00
Kunsthonig . . . . . . . .. 23,00 — 32,0 »
Zuckersirup heil in Elm. 38,00 — 43,0 »
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Ein fr. Erdb .
Marmelade Vierfrucht ,
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln
Margarine , Handeism , I

Gctr . Pilaomen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari .
Mandeln , bittere Bari

desgl . II
4( ' ,00 —43,00 1 Margarine , Spezialm . I ,
50,00 — 55,00
60. 00— -
70,00 — 75,00
70,00 - 85,00

. 65,00 — 70,00

. 155,00 - 158,00
. 145,00 - 152,00
. 106,00 - 115,00

25,00 - 29,00
80,00 — 95,00
35,00 - 40. 60
37,90 — 40,00

3,10 — 3,70
4,00 — 4,70

70,00 — 70,50
70 . 09— 71,1. 0
68,00 - 69,00
69,00 - 79,00
49,00 — 52,00
48,00 - 50,00
60,00 -
54,00 - 57. 0»
76,00 -

Zimt ( Cassia ) .
Kümmel , holländischer . 65,00 — 75,00
Schwarzer Pfeffer Slngap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .139,00 - 135,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
RohkaffeeZentralamerika2 20,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,0(1
Margarine III . . . . . . . .46,00 — £0. 00
Molkereibutter i. Fässern 19 ' ,00 —200,00
Auslandbutter in Fässern 260,00 —205,0 »
Covned beef 12/6 Ibs p. K. 32,50 - 35,00
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsitcr Käse , volifett . ,
Bayr . Emmenthaler . . ,
Echter Emmenthaier . , .
Ausl . ungeznek . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

62,00 - 72,00
15,00 - 28,(10
93,00 - 165 . 00
160,00 - 170,00
178,00 - 185,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

19,25— 23,00
16, SO— 17,5 «
26,00 - 26,50
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Der Senkfuß
die BcnifsKranKheif des Kellners

er Kellner , dessen Beruf dauerndes Stehen verlangt ,
ist das häufigste Opfer jener Fußveränderung ,

� 1 welche man je nach dem Stadium : „ Fußübermü -
duug " , „ Senkfuß " oder „ Plattfuß " nennt .

/Ls bestehen Gelenkschmerzen und Schwellungen im

Gewölbe , am Rist und in den Knöcheln , Brennen

der Sohlen , Schwielen besonders am dritten Zehen -
ballen , auf der Ferse und Großzehe .

echeinbarer Rheumatismus in den Beinen ( nächtliche
Wadenkrämpfe ) und im Kreuz , Schwellung und

Schmerzen in Knie und Hüften , neuralgische
Schmerzen ' ( falsche Ischias ) .

er Gebrauch der pneumatischen Schuheinlage

fiheamette
bringt Erlösung von all diesen Beschwerden und Schmerzen .
Pneumette mit ihrem anatomischen Luftkissen hebt und

stützt das ' Fußgewölbe weich und schmerzlos und ermöglicht
so die ungehinderte Fortsetzung der Berufsarbeit .

Wirkung bei schwerem Jufi -
leiden grosjorijg .

Ich verwendeiJhre „ Pneu -
mecte " seit dem Äuftauchen ,
die W i r - k u »ug i st groß -
artig . Ich konnte trotz
. meines schwären Futzleidens
iPlattfußjsiojiorl stundenlang
geVsen : nachnachrmonatigem
Gebrauch hau sich mein Fuß
soisAt gebeiiait , daß ich so »

�„ �gar� - obne GivUagen gehen
tonn . Natürlich werde ich
das nicht auf die Dauer
machen . Jch ka » » allen Fuß -
leidenden Ihre „ Pneumette "
nur aufs wärmste empfehlen .
Wilh . R. , ftettner , München .

Meine Fusjfenfung ist merklich
zurückgegangen .

Seil 7 BZochen habe ich
Ihre „ Pneurm - tte " - Fuß -
stützen und kann - heute ruhig
versichern , daß ich u n -
erwartete Erfolge
e r z i eck t e. Drückende
Schmerzen in den Füßen ,
wie ich dies beim Gebrauch
anderer sogenannter Platt -
sußeinlqgen hatte , sind bei

Ihrer ' . Pneumette " voll -
lonimen ausgeblieben , und
man erzielt durch deren
Tragen ein ruhiges ,
vor allem aber schmerz -
loses Gehen . Meine
Mittelfußsenkung ,
an der eigentlich in unserem

Berufe jedermann leidet , ist
merklich zurückge -
gangen . Ich selbst werde
nicht verfehlen , Ihr Fabrikat
bei jeder Gelegenheit zu
empfehlen und bin bereits
heute in der Lage , für meiue
Kollegen folgendeBestellung
m machen : . . .
Äup . M. , Oberkelln . ,Konstanz

Schmerzen im Kniegelenk und
in der hüstengegend wie
verschwunden .

Kann Ihnen nur d�kß Beste
über die Fußstützen . Pneu -
mette " mitteilen . Ich bin
Kellner und trug bisher nur
immer Stahleinlagen , aber
der Harle Druck derselben
war nicht nur im höchsten
Teil der Fußhöhlung , wo
bereits eine große Hühner -
äugen - Hornhaut entstand ,
sondern auch sehr groß wa -
ren die Schmerzen im
Kniegelenk und zu -
weilen auch in der
H ü ft e n g e g e n d , die
aber durch die Anwendung
der Pneumette wie ver¬
schwunden sind . Borallen
Dingen müßte die Pneu -
mette bei jeder Krankenkasse ,
speziell aber von meinem Fach
inAnwendung gebracht wer -
den , um spätere Fußkrank -
heiten unmöglich zu machen .
Rudolf F. , Kellner , Berlin .

Die Pneumette kann in jedem Schuh unsicht¬

bar getragen werden , ist federleicht und un¬

verwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette kostenlos

S Tage zur Probe .
Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beginnen Sie

heute noch mit dem Versuch , bei dem Sie nichts

riskieren , sondern nur gewinnen können . ( Ist
schmerzfreies Gehen nicht dies . Versuchwert ? )

Schubhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
stationen , Leipziger Str . 64 ( 9 —2 u. 4 —7 ) und Friedrich¬
straße 179 ( 11 — 1 u. 3 — 6) . — Fußprüfung und unentgeltliche
ärztliche Beratung in allen Leiser - Verkaufsstellen :

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14
Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

Königstr . 34 Oranienstr . 47a
Moabit , Turnistr . 50 Müllerstr . 3a

Leipzig : Kaufhaus Ury Gebrüder , A. - G. — Dresden :
Residenz - Kaufhaus . — Erfurt : Krufhaus Römischer Kaiser
G. m. b . H. — Mannheim ; Hill & Müller , N 3, 11/12 . —

Stuttgart : Wilhelm Spring , Innere Büchsenstraße 23.

iBaket Setfeigrafrer ]

sondern *
iptmet pfxin

müssen Sie verlangen - dann
haben Sie die Slcheibeitemwirk -
Hch hochwerbges Erzeugnis zu

erhallen ! Dtxlnisi einprels -
■werles Seilenpulvepvon ausge -

zdchneter�fe�wiriiimgundfär
jedsnWaldizweck geeignet

Anläßlich der

zehnjährigen Wiedefkehf des Kriegsbepnes
geben wir von dem seit jahrzehnten vollkommen

vergriffenen Werke

Krieg dem Kriege
von Hermana K. Neumann ( 1808 - 1875 )

eine Neuauflage heraus . Ueberwältigend reich an

tiefster Gedankenfülle , hinreißend in der Schön¬

heit der Sprache ist das grandiose Epos die ge¬

waltige Mahnung eines großen deutschen Dichters

und Denkers an alle Völker der Erde und ihre Führer

dauernden Frieden
zu schließen und zu bewahren . Daß diese Mahnung

gerade in diesen Tagen die ganze Welt durchdringt ,

muß der Wunsch jedes Friedensfreundes sein .

Das Buch ist gegen Einsendung von 1 R. - Mark
und 10 Pfennig Porto direkt von uns zu beziehen

Deutscher Kunst- u. Literaturveriao G. iD. b. H.
Breslau 8 , Feldstraße 58

Volksbühne
7' /j Uhr :

0. Kreuzelschreiber
Orth BS* / Karl Etlin-n

Lei PeoM / Emil lind
InliusSadis/ OtteSanitr-Sarln

Thcaler , lidilsplele usw .

Staats - Theater
Opernbaus

am K5nij £splatz
Täglich Vh Uhr :
Polenblut

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Ginktioo: Staabundfcraer
Tägl . 8 Uhr :

Mnldalbert u. MaxLinda
in

Clubleute

Kammergplelc
Somirierspielzeit

Oirektlon: Staab and Gemer
Tägl . 8 Uhr

Georg Alexander
inKümmeiblätfchen

Th. i . <\ dmiralspalast
i ' l , 0.: Dr Ertulj d, Jahns

U Monate
jnuntarbr. auf demSpielplan
ist die große Revue

VMMMl
Intimes Th . 8 U.
Besuch imBett etc
Ab 22 7. Gastspiel !

Metropol - Th.
8U. D. Weltschlacer

Kascottcben
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
F. Lobe / P. Morgan

IrianoD -ltieater
Tägl . 8 Uhr :

Anatol
Lusfsp . v. Schnit - ler

Gutschein
bis 22. Juli

1 —4 Personen
SO' / ' q ErtnäBIgung

Residenz - Tb .
u Ltß tAlfr . Beierle

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Gutschein
bis 22. Juli

1 - 4 Personen
80 % Ermäßifung

ReidishallBii- Ihealur
Täglich 8 Uhr :

Dresdener
Mria -
Sänger

Dönhoff - Brettl
Anf. TVi, Sonnt . SU.
Gr. Variete - Progr

Kose - Theater
8: Die blanden Mä¬
dels vom Lindenhot

Gartenbiihne VI. :
Durch Dick u. Dünn

IheaMr a. Kotttuss . Tor
Täglich 8 Dir :

sine -
gänger

Großartiges
Jull -

programn
-. . s. a. :
Dte Llebllngsttoh
des Msharadschal

Komisäie Oper jamSm
8 Uhr Letzter Monat ! 8 Uhr

Die!
von Walter Kollo

Parkett 1 . 50 - 5 . 00 Hark

GroSeVolksoper�wS :
?' / , uhr : Die verkaufte Braut

( Sommerpreise )

1 ! fREHAG ! !

. ' Der Lunapark !
jeln Flammenmeer |

. » eng . ninmlnalion .
[ des Parks und der Seeufer j

• Vs Uhr

! Lebende SKulptnrenj
Ober dem Halensee

«niUlirlerl
Balmhai

Freitag , Sonnabend , Sonntag :

3 Votkstags
Eintritt 50 Pfg .

1Gr. Konzert der Uninnsni- Ilapellc |
| Leitum ; : Kapeilm . Winnig jun

Feuerwerk / Voller Beirieb

j mit sämtl. Sensationen u. Ittraktionen |

Blumen fürOpferlagc
1000 : 5, 8, 10, 15 M.

Blun . - l
iabrlkll

Soeben ersohieas

DIE GEMEINDE
HALBMONATSSCHRIFT

FÜR SOZIALISTISCHE ARBEIT
IN STADT UND LAND

Heft 2

Aus dem Inhalt i
Gemeinde und Radio . Dr . Bruno Borohardt
Das Problem der Klelnrentnerfiirsoros . , .

Dr , Helmerleh
Sachverständigengutachten und Gemeinde »
tlnanaen

. . . . . . . . . . . . . . .

Ernst Reuter
ArbeiterwohKahrt » Verwaltung ) • Gesetz¬
gebung » Sonderanhang i Jugend wahlfahrt

Preis des Heftes 60 Pf .

Zu beziehen durch :

J . H. W. Dietz Nachf .
Berlin SW 68 , Lindenstr . 2

AufTeilzahlung
Va Anzahlung ffeUÄ

JU 8abcnptttf « n faulen Sic
elegante gutiijcnbe

smaMmlie «
Änzllge f. Straße u. Spart ( eotL
mit 3 Hasen) , Culawan u
fing , Cooeccaat - u. Marenga -
Paletat «, impcäqn . Gabarbine -
unb Bazener Sobenmäntel bei

Albert Schenk
Mpenltttt Straf ) « 12Z

Hai recht «, fein Laben .
Berfaufastelle b. guten „ anoto " .
Gummimäntel unb Wiubj aeien

Der gekaufte Gegenstand wirb sasort bei
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .

Geschäftszeit S - 7 Uhr.

Pickel . Mit -
efler , Blüten ver «

Ichwwden sehr schnell , wenn
man abends den Schaum don Zacker ' s
Patent - Medizinal - Seife eintrockne «
läßt . Schaum erst morgens abwaschen
und mit Znckooh - Creine nachstreichen .
Vroßarttg » Wirkung , von Tausenden
bestätigt . Ln allen Apotheken , Droge -
rkn , PtttföaierU » «. griseurgeschäst «.

Am 24 : JSiliih unseres

* Saison - Ausverttauls *
Einige Beispiele : •

6S0 Sessel in Peddlg - Robr 100 °Weiden - Sessel mit Wulst u. Rosetten

schwerere Auslührungen . . S0" 10 ®" 15 " ®

Tische in Weide und Peddig - Robr und vollständig gepolsterte Garni -

ture � Waschkörbe � Handkörbe konkurrenzlos billig

Peddig - SesselaJswhmng 2500 30 ° ° 35 ö

Trotz unserer niedrigen Preise liefern wir gegen bequemste Teilzahlung

Willi Schwarz ,
Berlin N 58 , Schiiemannstraile 6

i Minuten vom Ringbahnhof Prenzlauer und Schönhauser Ahee , 2 Minuten von der Hochbahnstation
Danziger Straße . — Straßenbahnlinien 4, 9, 47. 47 E. 147, 49, 51, 57. — Geschäftszeit von 9 bis 7 Uhr .

Berliner

Korbmöbel -

Spezialhaus
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Der Der
Das fiius setzte nach der Besprcckzung der chauszinssteuer , über

die wir im Abendblatt berichteten , die Beratuna des Aerohaus -
Halts fort .

Abg� Straube ( Dnat . ) empfiehlt besondere Maßnahmen zur
besseren Verhütung von Unfällen im Bergwerksbctrieb und fordert
weiter , daß dem verheersndm Wirtschaftskampf in den Bergrevieren
ein Ende gemacht werde . Freiwillige Verständigung an Stelle von
Streiks ! Dazu bedürfe es aber des guten Willens auf beiden Seiten .
Wo der nicht vorhanden ist , müsse Zwang gebraucht werden .

Abg . Dr . Pinkerneil ( D. Vp. ) : Man hat mir in der Aussprache
mangelnde Zuständigkeit und mangelndes Sachverständnis vorze -
warfen . Mit Unrecht ; meine Behauptung , daß an den unbefriedigen -
den Zuständen im Bergbau technische Rückständigkeit nicht die Schuld
trägt , wird durch das Ergebnis einer Rundfrage bestätigt , die im
westlichen Bergrevier vorgenommen ist und zeigt , daß auch der so
schwer betroffene Ruhrbergbau hinsichtlich des niodernen technischen
Ausbaues der Werke und Betriebe ganz respektable Leistungen auf -
zuweisen hat . Wenn man das Berggesetz dahin ändern will , daß
Bergwerkscigentumsverleihungen , die zehn Jahre lang unausgcnutzt
bleiben , zurückzunehmen sind , so haben wir gegen «ine grundsätzlich ?
Erörterung dieser Frag « nichts , wohl aber haben wir Bedenken
g ' gen eine Lösung derselben auf dem Wege der Gesetzcsänderung .
Di « Ruhrindustrie hat schon vorher die schwersten Lasten zu tragen
gehabt ; die Micum - Verträge haben die Last zur Un«rträglichkeit ge -
steigert ; wird die Micum - Äera nicht sehr bald von der Gutachtenära
abgelöst , so ist die Ruhrindustri « verloren . Die Durchführung des
Entachtens hätte keinen Zweck , wenn irgendwie über die darin ge -
aebenen Kontrollen hinausgegangen würde . Die Franzosen werden
ja . selbst wenn wir bis zum Weißbluten „erfüllen " , nicht aus dem
Ruhrgebeit hinausgehen , weil sie die größte Waffenschmiede der
Welt " in der chand haben wollen — das hat mit den Micum - Vcr -
trägen gar nichts zu tun . ( Beifall bei der Deutschen Bolkspartej . )

Abg . Rogg ( Komm. ) : Mit dem Gutachten wird der deutschen
Arbeiterschaft geradezu die dauernde Versklavimg aufgezwungen . Die
Lehn - und Existeiizkämpf « des Bergwerksproletariats müssen und
werden durchgefochten werden . Ohne diesen Kampf ist dem Gruben -
kapital auch nicht eine Ahnung von der Größe der Opfer beizu -
bringen , die der Bergmann unter Tage Tag für Tag , Jahr für Jahr
an Kräften und Gesundheit aufwenden muß , um nur das nackte
Loben zu gewinnen . — Der Redner polemisiert dann in heftigster
Weise gegen die Sozialdemokraten . In Rußland gebe es freilich
noch Sozialdemokraten , die feien aber von der Art des menschewisti -
lchen russischen Gesindels , das sich in Berlin herumtreibe und hier
herun ' . schnorre . ( Große Unruhe links . )

Mit einer kurzen Bemerkung des Abg . Freihcrrn v. Wangen -
heim ( D. 5) o»n. ) schließt die allgemeine Aussprache . Der 5) aushalt ,
soweit er nicht in einzelnen Titeln angefochten ist , wird in Einnahme
und Ausgabe festgestellt . Der Betriebsbericht der Bergverwaltimg
für 1922 wird für erledigt erklärt . Die Anträge des chauptausschusses
zur Notlage im Mansfelder Kupferschieferbergbau ,
die Anträge dos Bsamtenfragenausschufses über die B e f o l d u n g s -

ordnung für Bsrgräte usw . sowie die sämtlichen übrigen

Anträge und Entschließungen gelangen im wesentlichen zur An -

nähme . Für die kommunistischen Anträge stimmen nur die Antrag -

stcller . Angenommen wird der Antrag der Sozial -
dem o traten , das Staatsministerium zu ersuchen , den durch die

Krise im Kali - , Braunkohlen - und Kupferschiefer -
bergbau arbeitslos gewordenen Bergarbeitern
seine ' besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die Ein -

gäbe des Magistrats von Goslar um Verlegung der Bergakademie
von Klaustal nach Goslar überweist und das chaus dem Staats -

Ministerium als Material .
Damit ist der Bergwerkshaushalt für 1924 in zweiter Lesung

erledigt .
Die Novelle zum Stempel st euergesetz , durch die einzeln «

Sätze erhöht werden , wird der Ausschußberatung überwiesen .
Das Haus geht über zu dem Bericht des Ausschusses über die

Anträge der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei über

die Da mpfkesselaufsicht . Ohne Aussprache wird der Aus -

schußantrag angenommen , daß , unter Wahrung der Selbständigkeit
der Dampskesselüberwachungsverein «, die als Gemeinschaftsarbeit

geeigneten Aufgaben zunächst bei den größeren Vereinen durchge -

führt werden : die Betriebstontrolleure sollen von den Vorständen
der Dampfkesselüberwachungsvereine angestellt werden .

Annahme findet ferner der Ausschußantrag , das Staats -

Ministerium zu ersuchen , Vorsorge zu treffen , daß bei Aufbringung
d»r Reparationslieferungen neben den größeren Werken auch das

Handwerk und die kleine und mittler « Industrie in einem ihrer wirt -

schaftlichen , technischen und sozialen Bedeutung entsprechenden lim -

sang « herangezog . ' n wird .
Mit einer aus der Rechten und dem Zentrum bestehenden

knappen Mehrheit findet dazu Annahme der deutsch -
nationale Antrag zum Dawes - Gntachten , alles zu
tun , daß die preußischen Belange , wie sie im Staatsvcrtrage mit der

Rcichseiscnbahn niedergelegt sind , insbesondere aber die Interessen
der Beamten , Angestellten und Arbeiter gewahrt werden .

Abg . Dahlem ( Komm . ) bezeichnete hierbei die Annahme des

Dawes - Gutachtens als einen Verrat der Interessen des deutschen

Volkes , der keine Befreiung allen Gefangenen , keine Aufhebung der

Besetzung und der Micum - Verträge , sondern nur neue Sanktionen

bringen werde .

Nach Erledigung von Eingaben vertagt sich das Haus auf

Freitag 11 Uhr : Verabschiedung einer Reihe kleinerer Gesetze und

kleiner Haushalte .

Schluß 5 Uhr 15 Minuten .

Volkspartei und Hanszinssteuer .

Zur Hauszinssteuer ist von der Deutschen Volks -

parte : im Preußischen Landtag der solLMde Antrag einge¬
gangen . der nunmehr wie die anderen zu den : Gegenstand gestellten
Anträge den Hauptausschuß beschäftigen wird . Der Antrag lautet :

„ Durch die dritte Steuernotverordnung des Reiches ist den
Ländern für die ihnen neu übertragenen Aufgaben als einzige be -

wegliche Steuerquello die Houszwssteuer überwiesen worden . Bei

den großen Schwierigkeiten , die sich der Beitreibung dieser Steuer
durch die Hausbesitzer insbesondere aus sozialen Gründen entgegen -
stellen , wolle dos Staarsmilristerium dahin wirken , daß den Ländern
vom Reiche ausreichende andere bewegliche Steuer -
quellen überwiesen werden . "

�ran Wolfsteiu protestiert abermals .

Die kommunistische Abgeordnet « des Preußischen Landtags ,
Frau Rosi W o l f ste i n , hat an den Landtagspräsidenten Leineit
ein Schreiben gerichtet , in dem sie gegen ihren Ausschluß auf acht
Sitzungstage protestiert und erklärt , sie werde die Frcifahrkaric
dem Landtag nicht zurückgeben , sondern bei dem Vorsitzenden des
Rechtsausschusses des Reichstags , dem kommunistischen Abgeordneten
K a tz ; hinterlegen . Die Beschlüsse des Landtags vom 3. Juli 1923 ,
auf die sich die gegen sie getroffenen Maßnahmen stützen , seien vsr -
sassungswidrig . Das Parlament könne in eigener Sache nicht
Richter sein und deshalb müsse ein Gerichtsurteil den verfassungs -
mäßigen Anspruch auf die freie Eiscnbahnfahrt feststellen .

Was der Vorsitzende des Rechtsausschusses des Reichstags
mit der ganzen Angelegenheit zu tun hat , ist uns schleierhaft .

Preußisches Porzellan .
In der gestrigen Sitzung des Untersuchungsausschusses für die

Staatliche Porzellanmanufaktur führt «
Handcl - minjster Sierrng u. a. aus : Er habe als Minister dem

Gedanken der Koalition manches Opfer bringen müssen . Es seien
ihm z. B. viel Schwierigkeiten gemacht worden , als es sich um die
Umstellung der Bergwcrksbetrisbc bandelte . Es sind alle Mittel und
Wege versucht worden , um diese Maßnahme zu hintertreiben . So
hätte eine ganze Reih « von Dingen vorgelegen , die ihn veranlaßt
hätten , zunächst die Angelegenheit der U in st e l l u n q der P o r -

zellanmanufaktur allein zu behandeln . Auch Stantssckro -
tär Hamm habe dem Minister gegenüber das allerbest « Zeugnis
über Dr . Schneider ausgestellt . Einmal habe er besonderes
Interesse für die Dinge gehabt , dann ober könnten auch Personalien
manchmal unmöglich in größcrem Kreise behandelt werden . Der
Finanzminister habe die Sache auch als strenqvertraulich behandelt .
An sich halte er sich jederzeit für berechtigt , Angelegenheiten allein
zu behandeln . Mit dem Finanzminister habe er Ende Januar oder
Anfang Februar verhandelt . Der Minister verliest dann mehrere
Auskünfte von Fachleuten der keramischen Industrie , die äußerst
günstig lauteten , insonderheit auch ihm die Fähigkeit zusprechen ,
einen größeren Betrieb nach modernen Gesichtspunkten erfolgreich
zu leiten . Bestätigt werde das alles durch das norzügliche Zeugnis
der Firma Rosenthal in Sell i. Bayern , der Dr . Schneider vom
1. Februar 1920 bis 30. Irin ! 1923 in leitender Stellung angehört
hat . Diese Zeugnisse erschienen dein Minister ausreichend . Dr . Schnei -
der wollte zunächst einen zehnjährigen Bertrag haben , begnügte sich
aber mit einem siebenjährigen Vertrag . Die geforderten Bezüge
entsprachen den Gepflogenheiten . Es ist richtig , daß ich bei Ab -
lchluß dieses Vertrages einen Juristen nicht hinzugezogen habe . Der
Minister oerliest dann einen Antwortbrief an den Finanz -
minister betr . Umwandlung des Betriebes der staatlichen Por -
zellanmanufaktur , um sie ertragsfähiqer zu gestalten . In dem Brief
werden die guten Auskünfte über Dr . Schneider erwähnt und der

Vertragsabschluß mit diesem mitgeteilt . Mit der Umstellung sei es
noch nicht so weit , dazu werde erst später Stellung genommen
werden . '

Auf Anregung des Vorsitzenden verliest der Minister auch seinen
vorhergehenden Brief vom 28 . April 1923 an den Finanzminister ,
auf den letzterer dann geantwortet Hai. Der Brief hatte als Anlage
den Bertragsentwurf mit Dr . Schneider .

Sodann verliest der Minister die Antwort des Finanz -
Ministers Dr . v. Richter vom 30. April , in dem u. a. gesagt
wird , daß er ofsizielle Erörterung der ganzen Umstellungsfragsn
durch beiderseitige Kommissare für erforderlich halte . Minister Sie -

ring fährt fort , daß er sich trotzdem damals zum Abschluß des Ber -

träges mit Dr . Schneider , der darauf drängte , für befugt gehalten
und ihn auch abgeschlossen habe . Den ihm dann gemachten Borwurf ,
er habe etatswidrig gehandelt , habe er zunächst nicht sür zutreffend
gehalten , als er aber seine Richtigkeit eingesehen Hobe , Hab « er alles

getan , um den Vertrag nicht wirksam werden zu lassen . Dabei se!
ihm Dr . Schneider sehr entgegengekommen . Andererseits wurde ihm
eine feste haushaltspkanmäßige Stelle nach dreimonatiger Tätigkeit
in Aussicht gestellt . De - r Vertrag ist tatsächlich nie in

Kraft getreten , und die Angelegenheit ist wohl
durch eine Abfindung erledigt . Der Vertrag , der gar
nicht in Wirksamkeit getreten war . wurde rechtswirtsam gekündigt .
In einer gemeinsamen Besprechung mit dem Finanzmimster und

seinen Kommissaren habe er versucht . Herrn Dr . Schneider zu halten ,
um einen abermaligen schädlichen Wechsel in der Leitung der Por -
zellanmanufaktur zu verhindern . Da er dort keine Gegenliebe fand ,
so habe er die Konsequenzen gezogen .

Der Vorsitzende verliest dann einen Brief des Finanzministcrs ,
in dem die ctatsmäßige Anstellung Dr . Schneiders als unzulässig
auseinandergesetzt wird . Der Vorsitzende stellt fest , daß Dr . Schnei -
der ein Anfangsgehalt von 500 000 M. für den Januar 1923 bewilligt
wurde , das sich mit den Gehaltsstsigeningen eines Ministerialdirek¬
tors mit drei Kindern entsprechend erhöhen sollte . Ferner wurde

freie Dienstwohnung mit 5) eizrmg und Beleuchtung , Erstattung der i

Umzugskosten und eine Tantieme von 5 Proz . von dem zukünftigen |
Mchrerlraq der Porzellanmanufaktur vorgesehen .

Abg . kimbel ( Dnat . ) srcigt d- n Minister ob ihm nicht aufgefallen
sei. daß in keinem der Empsehlungsschreiben eiwas Präzises über

die berufliche Eignung Dr . Schneiders gesagt worden sei .
Handelsminister Siering : Aus meiner Anfrage muhten die Herren

entnehmen , daß es sich um die Leitung der Staatlichen Porzellan -
Manufaktur handle .

Auf dl « Frag « des Abg . heilmann ( Svz ), ob dem Minister bs .

kannt sei, daß Bcstrebungei , vorhanden gewesen seien , die Staatlich «

Porzcllanmanusakiur zur P r i v a t i n d u st r i o hinüberzu -
leiten , erwidert der Mimstcr , derartigen Absichten und Bestrebun .

gen — die seiner Meinung noch nicht besonders ernsthaft gewesen

seien — sei er von vornherein nachdrücklich entgegengetreten .

Abg . Buchhorn ( Dem. ) fragt , ob Ministerialrat Gohkke , bevor die
Berufung Dr . Schneiders aktuell wurde , als Leiter der Staatlichen
Porzellanmanufaktiir überhaupt gefragt wurde .

Minister Siering : Das ist nicht der Fall . Herr Gohlke hatte ja
erklärt , daß Staatsbetrieb « nicht ' nach privatwirtschaftlichen Grund -
säßen geführt werden können .

Abg . v. Eynern ( DBp . ) wünscht Nennung der Herren der
Privatindustrie , die sich über die künstlerische und technische Leitung
der Porzellanmanufaktur anerkennend geäußert haben .

Minister Siering : Es hat sich nur um einen Herrn gehandelt ,
der mich aber gebeten hat , ihn nicht in die Sache hineinzubringen .

Abg . Riedel ( Dem. ) fragt , ob der Minister sich erinnere , daß er
im interfraktionellen Ausschuß bekundet habe , ihm sei erst . nach Stel -
lung des deutschnationcüen Antrags zum Bewußtsein gekommen , ,daß
die Anstellung Dr . Schneiders etatswidrig war . Aus den Akten sei
dem Minister in jener Sitzung nachgewiesen worden , daß das Finanz -
Ministerium ihn schon viel früher darauf hingewiesen habe .

Der Rlinlskcr bestreitet dies , solange ihm nicht das Gegenteil
aktenmäßig nachgewiesen werde .

Abg . koch ( Dnat . ) fragt , ob der Minister sich erinnern könne ,
daß schon die erste Gehaltszahlung an Dr . Schneider ihm große
Schwierigkeiten gemacht habe .

Der Minister bestätigt das . nachher sei die Sache aber glatt
verlaufen .

Im weiteren Berlauf der Verhandlung führt der Minister aus ,
daß die Totsache , daß die Staatliche Pc - rzellernmanufaktur in einer
Zeit der Hochkonjunktur der keramischen Industrie nicht ohne Kredite
auskommen konnre . offenbar auf den übergroßen Beamten -
ap parat zurückzuführen sei. Sein persönliches Urteil über die
Fähigkeiten , die kaufmännische Geschicklichkeit und organisatorische
Fähigkeit des Ministerialrats Gohlke fei aus den Tatsachen heraus -
gewachsen . Die ganze Einstellung des Herrn Gohlke habe er ja ge -
kannt . Noch am 10. - Februar 1923 , zur Zeit der Höchstkonjunkt ' ur ,
habe Herr Gohlke geäußert , der Umsatz könne nicht gesteigert werden .
Auf vier Arbeiter und Angestellte sei ein Beamter gekommen .

Damit ist die Vernehmung des Ministers abgsschlossen . v
Die Beratung wird auf Freitag 4 Uhr vertagt . In dieser Sitzung

soll die Vernehmung des Fmanzminssters erfolgen , falls die erfvrder -
lichc Genehmigung des Siewismi nisten ums gegeben wird . — Auf
Vorschlag des Abg . heilmann ( Svz . ) soll Prof . Leitner von der
Handelshochschule Berlin zrnecks Erstattung eines Gutachtens über
die wirtschaftlichen Ergebnisse der Staatlichen Porzellanmanufaktur
in den Jahren 1920 bis 1924 und über etwaige Aenderungsmaß -
nahmen Dr . Schneiders hinzugezogen werden . Di « nächste Sitzung
vor Wiederzusammentritt des Landtagsplenums wird auf Montag ,
8. September , festgesetzt . Schluß nach 9 Uhr .

Groß - Ser ! iner
Einsendungen fiir diese Rubrik W sind sketi an das Bezirksfeketariat ,
Berlin SW, «8, swdenstraße .1, 2. Hof links , 2 Tr . rechts , z» richte «.

Achtung , Ztreisuorsjünde ! Die Hondücitel für die am Dienstag , den 22. Juli ,
stattiindenden Prolestversonimlungen find fertig und können ob deute ,
ffroitag . uon den Kreisen im Sekretariat , Lindenstr . 3, abgeholt und zwecks
Verbreitnng den Abteilungen onsgehlindigt werden . Kein Kreis darf
iehlen !

«. Kreis Prenzlauer Berg . Montag , de » 21. Juli , morgens gsö Uhr, Aus -
flug der Genossinnen der S1. Abi . nach Lehnitz . Treffpunkt Bahnhof ' De-
fundbrunnen . Millionenbrückc .

3. Kreis Krcuzberg . greiiag , den 18. Juli . Revision der Krciskaffc durch die
Obleute der Bbtcilungsrcvisoren . S Uhr, bei Iichler , Dicffcnbachftr . 76.

11. Kreis Schönebcrg . Iungfozialislen . Jugendheim Feurigsirasie wegen
Ferien geschlossen. �� Freitag , den Itz. Juli . 7! 4 Uhr, im Jugendheim ,

8 Uhr . im Albrechtshof Kreisdele -

13. Kreis Treptow . Freilag . den 18. Juli , 7 Uhr , bei Räthcl , Rlederfchiine »
weide , Briickenstr . 13, Sitzung mit den beiden Vorsitzenden jeder Abteilung
oder einem Vertreter . Jede Abteilung mutz vertreten sein .

13. Kreis Köpenick . Sonntag , den 20. Juli , nachm . 2 Uhr , treffen sich die De- - ■
Nossen zum Familieuausflug auf dem Spielplatz am Müggelfchlotz . -.si

Heule , Areitag , den IL . Zuli :
13. Abt. Handzettel von Spedition Joseph , Wilhclnrshavener Str . , Sonn¬

abend abend 6 Uhr abholen .
23. Abt . 8 Uhr im „ Mus, kalifchen Fuchs " , Ioftystr . 7. wichtige Funktionär -

konfcrenz mit den Detriebsvertreuenslcutcn und Elternbeiräten .
31. Abt. Renlölln . VA Uhr bei Litd decke, Karlrgartenstr . 12, Borsiandssitzung .

Morgen , Sonnabend , den 13 . Iuii :
31. Abt. 8 Uhr bd GolbfHnndt . Stolpische Str . 86. Funktion ärschung mit den

Betriedsvertrauensleuten . Unbedingtes Erscheinen notwendig .
31. Abt. Friedenau . Sommerfest in Dahlem , Restaurant Waldfrieden . Spiele

im Walde . Volkstänze . Rezitationen , Tan - . Beginn nachmittags 3 Uhr.
Eintrittskarten a 56 Pf. ( Kinder frei ) erhältlich bei den Funktionären und
am Eingang . Bei schlechtem Wetter im Saal . �

Aebermorgcn , Sonniag , den 20 . 2uli :
11. Abt . Vorm . 7 >4 Uhr Ausflug mit Musik nach Birlenwrrixr . Treffpunkt

Dahnhof Gesundbrunnen , Eingang Millioncnbrücke . Gäste willkommen .
123. Abt . Friedrichofeld ». Ausflug nach Kaulsdorf - Süd ( Sanssouci ) . Treff -

vunkt vorniittags 9 Uhr an der Friedrichsfclder Kirche.
99. Abt. Britz . Familienausslug nach Buckow. Abmarsch mit Musik und

Fahnen vom Britzcr Rathaus , nachmitags 2) 4 Uhr . In Buckow im R- >
staurant Rohrbcck gemütliches Beisammensein mit den Buckow « Genossen .
Alle Genossen von Britz werden gedeteii . sich mit ihren Angehörigen recht
pünktlich cinzilfinden . Neuköllner Genossen ebenfalls herzlich willkommen .

44. Abt. Fu der am Mittwoch , den .:i, Iii !!, im Rcichcnbcrgcr Hof. Reichen -
bcrger Str . 117, stattfiiidenden Mitgliederversammlung laden die Bezirks -
fiihrer durch Handzettel «in . Tagesordnung : „ Der geplant « Brotwucher . "

Rubeusstratze . Musik - und Liederabend .
12. Kreis Steglitz . Freitag , den 18. Juli ,

giertenversammlung .
5. Kreis *

Sterbetafel der Grsß - Serline ? Partei - Giganisationj
Genosse Paul Banspach , Mareschstr . 1, ist an den Folgen eines Iln -

glllcksfalles plötzlich verstorben . Einäscherung am Sonnabend , den 13. Juli ,
nachmittags 2 Uhr, im Krematorium Bamnschillenweg .

Jugenöveranftaitungen .
Heute Freitag , den 18 . Juli , abend 714 Ahr :

Luifcnstadt : Badeanstalt . Daerwaldstr . «1, Diskussion : „Kirche und Brolc -
iariai . " Reukölln Iii Rogatftr . 38, Bortrag : „ArbeitZdicnstpflicht . " —
Ricderschönhausen : Blankendurger Str . 69. Vortrag : „ SAI . und sexuelle
Fragen . " — Nordost l: Georgenkirchstr . 2. Bortrag : „ Die deutsche Jugend -
bewcauug . " — Nordost II : Danzigcr Str . 28, Vortrag : „Lcbensreform " . 2. Teil .
— Schonebsrg : Frankenstr . 10, Vortrag : „Litcratirr . " — Steglitz II : Holsteinische
Strotze 8. Vortrag : „Fwcck und stiele . — Osten Str . - V. Raglcrstr . 8, Vortrag :
„Körperkultur . " — Treptow : Elsenstratze 8, Bortrag : „ Ein Ausflug in » Welt¬
all . " — Wedding : Schönstedistr . 1, Vortrag : „Militarismus „ nd ollgemeine
Wehrpflicht . " — SSdoft K. - B. : Mariannenftr . 14. , Vortrag : „Entstehung der
Erde " , 2. Teil . _

Wetter sttr Berlin und Amgegcnd : Meist bcwülli , später ergiebige
Regensälle und Abküblung . Zunächst zunchmeude westliche , dann iiord -
wefllichc und nur langsam nachlassende Winde . — Aür Deutschland : Ost¬
wärts ausreichende , im Norden ergiebige Regensälle , Wind stark aussrrschend

msmmmmmm



Arbeitersport .
Achtung , Arbeile - schwi . nmerl Sämtliche Rettungsschwimmer und Krücken .

springer treffen sich am Sslin <it . ent>, den 19. Juli , abends k>b Uhr pünktlich
Hauptbahnhof Spandau . Beginn der Borführungen pünktlich T/i Uhr an der
Chariotlenburgcr Brücke . Da die Meldungen äusicrfl dürftig sind, haben all «
Bereine ihre verfügbaren Rettungslcute zu senden . Die Technische Kommission
des 9. Bezirks , 1. Ärctscs . i. A. : Fritz Lesch.

Bcrlncr Schwimmucrein „Freiheit " . Nächste Mitgliederversammlung am
18. Juli im Bcreinsloial Heide , Echänhauser Allee IZtz. Ausnahme neuer Mit »
glieder . Damen , Herren und Kinder , die das Schwimmen erlernen wollen .
werden kostenlos ausgebildet . — Nächste Scncralvcrsammlung 1ö. August , pünkt -
lich >>b Uhr bei Heide . 1. Protokoll , 2. Bericht des Wcsamtvorstandcs , Z. Anträge
fAnträgc müssen bis spätestens 9. August eingereicht scinl , 4. Neuwahl des
Eesamtnorstandes , S. Vercinsangclegenhritcn . Um «inen glatten Kassenbericht
geben können , sind die Mitgliederbciträgc für August schon jetzt abzuliefern .

1. Kreis , fi. Dezirk , 4. Kruppe . Durch Beschlusi des Kressen Borstandrs ist
das Kruppenfest in Luckenwalde auf den 24. August verlegt . Mcldeschluss
CO Anousl Ausschreibung im „Freien liVsscelport ". Am Sonntag treffen sich
olle Vereine um Ist Uhr am Bahnhof Steglitz zwecks Teilnahme am Krcisfcft .

Tauristcn - Verein „Die Naturfreunde " , Abt , Wedding , Der Treffpunkt zur
Kinüfcherung des Gcnasscn Otto t . adatz ist Freitag nachmittag ' ,i6 Uhr im Krc-
matorium erichtstrasie . Der Hrideebend fällt dadurch aus .

Sport - Berein Moabit . Training iedcn Montag und Mittwoch ab tz Uhr auf
dem Sportplatz Tiergarten Jeden Dienstag badet die Echülerabtcilung im
Wasserfportplatz PlSdensce , Treff , uinkt st Uhr Bahnhof Drusselstrasse , Frauen .
abteilung badet daselbst seden Freitaq . Treffpunkt Uhr Bahnhof Veussel -

strasse , Für Teilnahme am Fcstzug beim Ärcisturnfcft treffen sich oll - Mit .

glieder am Sonntag , den 20. Zuli . M2 Uhr, Bahnhof Dntlitzstrasse ,
stelle : Erich Richter , NW. 21, Wiclefstr . 20.

K- schäft, .

Turn - und Sportvercia „Fichte ". Fum Krciswrnkest in Spanbau am 19.
bis 21 Juli : Das Umklcidelokal für die Schwimmer befindet sich in der 1. K«.
m. nndcfchule , Maucclrrassc .

Die Aröeiter . Ath ! . . Sport . Bcreinigung „Neukölln " trifft am Freitag , 19, Juli ,
ebcnds 8 Uhr . in einem Scricnkampf mit dem Spandauer Krafliportucrcin
im Ringen ,b. Klasse im Restaurant Karlsgarten , Zleuiölln . Karlsgartenstr , tz/ll ,

Freier RuderSnnd Berlin . Ruderer und Kanufahrer treifen sich zur Teil -
nehme im Kreislurnfest in Spanbau im Fesizuge ll , st, Bezirk , pünktlich 12 Uhr,
Blantagestrasse , Ecke Krunewaldstrossc lNLHe Hauptbahnhofl . Blauer oder
dunkler Anzug , Lhnc Kopfbedeckung , Alle Vereine bringen Vootsflagzen mit ,

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Rcichsdanncr „ Schwarz - Rei - Gold " .

Geschäftsstelle : B- crlin C. 2. Aaiser . W' - ihelm - Strasie 4�III .
Kameradschaft Dirkcovrrder . Sonnabend , den Juli , im Bottenser
Restaurant Mitgliederoersammliulg , abend - s 8 Uhr. — Kameradschasb

Ytnfeci . Am Frcitgg , den 18. Juli , abends 7 % Uhr, An' veten im Gatten des
Jugendheims fFinan�mt ) . Breite Straste . — Kameradschaft Reinickendorf .
Gruppe Reinickendorf - Weft, Frettag . den 18. Juli , abends 8 Uhr. Sistung im
Volkshans , Reinicken . dorf - West, Scharnweberstr . 114. — Kameradschaft 17. Kreis
iLichtenberg einschl . Außenbezirke ) . Am Freiing , den 15. Juli , abends 7 bis
9 Uhr. im Lokal von Krüger , Türrschmidstr £3. Ausgabe von Mützen und
Jacken , Annahme von Neuaufnahmen und Beiträgen .

Verein „Freie Keilknade� . Ba' tteioen offen, welche für die Pflanzenheil -
künde Interesse haben , treffen sich jeden 1. und 3. Freitag im Monat , abend «
8 Uhr , im Restaurant Eule ?, Köpenicker Str . 62. Auch Richtmitglieder als
Gäste willkommen . Borträge übe ? Pflanzenbeilverfahren auf der Grundlage
vernunftgemäßer Diätetik . Anmeldungen nimmt entgegen Fr . Schlienz ,
Simplonftr . 37.

Grfchästliche Mitteilungen .
In diesem Monat eröffnete eine der größten He? stellungsfirmen Westfalens

in Textilwaren , das Westfälische Textilwcrk Erwin Seidel . Herford und Elver .
bissen i 55. , hier in der Werderstr . 3' 4 ihre Tore . ' und zwar ein Detail - , Engres -
und. Etvort - Geschäft , um die Bevölkerung Berlins mit Textilwaren zni versorgen .
Es ist bemerkenswert , daß die Firma , die über 709 Leute beschäftigt , alle Rebcn -
betriebe in eigener Hand hat , so daß sie die Umsatzsteuer , die höheren Kosten
der Verbandsbetriebe und unnötige Transporte dorthin spart . Die Firma gs-
hört keinem Verbände an und steh' - in der Art ihrer Fabrikation einzig in
Deutschland da. Den Verkauf der der Bevölkerung Berlins schon längst bo-
kannten Artikel will sie nunmehr dauernd selbe ? in die Hand nehmen . Es wird
auf das Jnterat in der heutigen Aufgabe verroicssn .

Am heutigen Tage sind 31 Jahre feit der Begründung des altbekannten
. ?inderwaee «: ?elthauses Mehner , D�rlln , Andrcosstr . 23, vergangen . Durch um-
fichtige Leitung , rasilcfen Flc' . ß und ausgedehnte Fachkenntnis aus kleinen An-

i fangen zu feine - heutigen Bedeutung geiöroert . stellt das Hans Metzne ? in seinen
! sahtt eichen �weiggeschäfren ein einhettlichcs Spezialgeschäft 1. Ranges auf dem
I Gebiete d«? K' . nderwsgen . Äinderbedarfsartikel sowie Korbivaren aller Art dar .
! Wir können diese Ecschäfte jederzeit empfehlen .
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1 P. Sciiyiie m FF. DlrnäiJtolf mit Pontpss fiel Mm von S5«
Hier nur einige Beispiele :

Herras - SticfeL
ecliw . E. - Boi , reit Leder -

brandsoble .

Dacißii - SÄEürsdifllie .
schw . u. br , mod . rttude u.
spitze Form , sehr preisw .

Duses- EroilstasÄfl ,
mit ychiebeschnalle , Pumps
schw ii br. , beste Verarbeit .

fiursfito - Süefe ! ,
echt Bozkal/ , bestes Fa - B

brikat , 36 —39

alles durchweg

40 —41

R<esl - u Sisze . ' Paare in nerres ' u. Damen - ätieieia u. suinfeen
zu staunend herabgesetzten Preisen

§ AA Schuhwarenhof Ufi
M a m Moritzplatz wllfl

Bnrrsn - Stiefel ,
schw . u. br . spitz «
u. runde Form , Org .
G. - das Beste

vim Besten .

Barrel - MiüdsBfiß ,
schw , und rolbr ,
spitz , echt Boxkalf ,

Orig . - G. - " Welt .
Dam. ■Brfiüpaüesnsdial ! ,
rotbr , Schicbeschn .

vMSS' SchgirzÄvd .
schw . u br, , echt Box - i
kalf . spitz u. rnnd . Ore - . - 1

G. - Welt . all durrhw .

Musikinstrumente

j Rae SSO— bis 450 . — fabrikneue
lBlanos . ssebrauditc 290. —, Btono -
Icnqrosbaus Boiat , Sanberftr . 30, am
iKottbuferbaiinn . _ _ _ __ _

"

Bin *»« preiswert . Kiariermacher
L: nk. Brunnenstrassi 3i . _ _

•

100 Mark Anzahlung , Friebens -
I klaviere 175. —, Morken - Piono 29? , —.

Fnbritneu « Ounlitäbspianos . Albrecht ,
Sranicn strasse 63.

I Fahrrab - Pofer , Mantcusselftrasse 81.
lElnsührungspreife : Rennpeluile 2. 40,
Ketten 2. —, Primabecken 3. —, Prima .

1fchllluche 1. 40. Reparaturen billigst . •

I garten » Laube BaUcolTl
Drnhtfssst «. Drähte , Drahtgeflechte »nt

vier - «nb sechseckigen Malaien . Dreht -
gcwcbe , Et- rchelbrächte , Krammen ,
Faunstiele , Bauartikcl . Laubenherbe .
Ocfcu , Ofenrohr liefere billigst . ISelezen .
heitspofttn für Siebler , Paul Friedrich ,
Lharlottenburg 2. Leibnizstrasse 17,
Striuplatz 7376 unb 1140.

Tafelwnc . Gczzichte .
Biflipt! Prth?. Gnka t, ?,

Georg Wngner
KbpenickerStr .
Iii » Udiauodiäfl * *

nserale im

Vorwärts !

sichern Erfolg ! !

Was trinken wir ?
Kühle Limonadon . selbstbereitot aus

Reichels
LlmonaSen SSnsp - EslraSüfin
Himbcor , Kirsch . Citronen - , Oran -
gon - Aroma etc . Köstlicher Frucht -
geschmack . Der Kinder liebstes

> Flasche M. 0,43 . In Drogerien
u. Apoth . erhältlich , sonst bei Otto
Gtclchei . Berlin 43, SO . . Einen -
halinstr . 4 . Man nehme nur Marko
I . ichtherz , die Qualität verbürgt .

j B�leidungssg Wasche üswji� '
Segle - mützen , H- rrenhüt «. «p°U. ��"�?��u?schen?nzüa-�17l-�24. °-

!
I bis auf bas F- inste . Pillet . KMen

Längeren Kredit beim Kauf eleganter möntel , Knabcupaletots
Kardercbe , wie Anzüge fertig und nach i _ . � _
Mass. auch für starke Herren , « ummi - I . Manatsanzllg ». Sommcrpaletot »

imäntel , Kostitwe , Damenmiintel .
' gucme An- un » AbMhlung , Luft ?. . . , •
Krieger , uur 20, Bltlcherstrasse 20, nmib' llbtt Mulackfl rosse,
Hallcfchcn Tor . - - - - -*1 Arcdithau » zu Ladenpreiien . Damen -

Monatranzüge,� getragene , neue . , und H- rreugordtrob - n, Damen - und

Firma achten ,

. . . , De»
. . , >1: llschaftsariügc , korpulente Figuren ,

siaunenb b-llig . Rass, Eormannstr . 25/26.

. Wenger , Doppelbetten , 1!
Küchen billig . Augusts

Metall bette »
Kinblibetken ,
llra ss« 63.

_ _

Runbiank ! Kleiberschrank 15. —, Ber>
tiko 14. 50. Sosa 15. —, Swrcidtifch 28. —.
Büs- lt 33. - . Küchen 22 . - , Bei ! stelle, !
komplett 13. - , Watchtoiletten 12. 50. 1
Rieienaiiswabl in Sinzelftsickcu sowie
Schlafz . uimer , Soeisezinlner . Herren -
zimmcr . tomplette Cinrichtungen « cm
Sinfachsten bis zum Aparleften . Fah.
lungserleichterung . Dottlieb . Rügener -
strahe 13, Bahnhof Gefundbrunnen .
Feeilieferun », _

*

Kaufgesuche
Neparaturen . Man -Fahrradaukonf ,

teu- iei iie.' .sse LI.

_ _ __ _ _ _ _

Fahrräder kauft Linienstrasse 19.

tlhaifelangae 12. —. Diwaudecken 7. 50,
Pol ' terauflagen . Palentmntratzcn 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallec 12. __

•

Dop. ucestag 10. Juli , verftaro Plötz-
lich infolge eines Unfalls mein Herzens -
guter , treulorgenoer Mann , tieler
B uer . Sohn , Sd wiegeriadn , Bruder ,
Schwager und Dnlol , der Monteur
uub Parteigenosse

pmd Banspach
im 39. L- h- nsIahre , 77,7a

Im Namen der Hinterblieben : n
Frau fisieno Bsnspaati , geb Boseck

Neukölln , Marefchiir , 4.
Sinäfch - ruug : Sannabend . 19. Juli ,

nachm. 3 U. , Kremat . Baumschulenwce

Verkäufe

- Gummimäntel , Tailleupaletots , Jackett - - Hrrrenichuhc , Wäsche, Betten , Pelz «.
tanzilge , Eehrockanziige perkauft gegen ' Gardinen , Steppdecken In b- auemer Ao-
Auszahlung spo! tbill : g Alcrandcr - lchlogszahlung . Kaufhaus Lirfchbsri
strasse 28», Hochparterre , Dcscllfchaft-e. . u, Co. , Turmstrasse 57, l. Etage , »
anzüge leihweise . _ _ _ _ _ __ _ _*1 - - - -

- - - - - - -- - - - - - - -

- geben , Luft . R- ich - nbergerstrass - 10,ikl °ider 4,50. 5,50, ssrottette - d- r 7. 50,
-erst - Etage . Hcchbahuhof Kottduser - w. - . 12 . - uiw. . entzücke , ib » Mabrll -
! (0r ugoib ' üt ' der . Donrgalman ! «! 5 —, Tuch.

- - - -1mäutel 7. - , Eovercoatmäutel 9. —

Verschiedenes

Gewisseuhafte Untersuchung . Jäfbamm «
Ktldeshe : m, Bülowsirasse 62. •

Geidverkatir J
Belcihung jeder Wertsache , auch

Wasche und Darberab «. Leihhaus
/Spiegel , Ehausseestrasse 7. '

rn rr im o1prlu-V rt . n
' I Mauatsgarberoben , wenig get - agenejStaubinäntel 10. —, Alpakkamäntel 13.

wagen leibst leicht Hersteller. Smrtings Ia . e. tanzüge� Betn - j imprägniert - Eovereoatmänle .
drigste Pscife nur bei Wagner
nickcrftrassc 71, Hof. Kein Laden

Daucrwäfche /
bergerftrasse 7.

«Itraftark , Reiche »

. 3,
" «Fracks , Smctings Iakcttonzüge , Bein - imprägnierte Eovereoatmänlel N. —.

«ni ». - Aciter zu Friedenepreifen . sowie neue . Homespur . mäntcl >6. —. 21. —. Modell .
,>.» . ' Anzüge , Satllcr . mäntel im Mona - s - tuihmZulel 25. —. 29 - , Nictcnauewahl ,

. . garderahenhau « Oraiiicustrasse 193 1 direkt Eerffiolt Smiucchel . Eips -

NSHaiafchinen - olle Sosteme für Haus -
gebrauch und Gewerbe — bcfonöers
preiswert — Teilzahlung . , Estu " ,
Ehausseestrasse 73,14. Untergrundbahn -
Hof Zlcinickendorfcrftrassi , »

fHeinrichsvlatz ».

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den vcrkanft : Kleiderschrank . Vertiko -
18 Goldmarf , Bettstellen , komplett , 16,�

22. Flurschränke , Wal hioilettcn 18. l
Ehaiselongues 18, Kommoden 12, Bllchc - .
spinde , Schrribtische 36, Trumcaus 29.

�rdeitsmärkt

Z

Büfetts 75. Tische 6. Küche, ' . einrichtnng , P I M B! y " uw<>wu.
45, Speise, , mmer , Serrenzimmer . Schlaf . kS L i NNiZtlM . t MjZ
zimwor 225, Klubgarn , turcn . L- der - iAA«, "" JllUjcU ! « l l . Ilill
. lub' essel 65 an' ike Möbel . Rir ' rua : : , - ! �� soabl

strasse 15, Bahnhof Börse .

wähl , über »90 Fimmer . Alles tatsächlich i » 16/
fpol ' billig . Ldaraarbs Möbel » und Lom- ;

dipeich ,

• 7. �' �. - y- rttöbei ■
Tcilzahlang . Soattbillig taufen Sie

elegante guisttzende Herren - , Dame » .
garderobe . Anzüge für Strasse Sport . ,
Hosen. - Gabardine . , Gummimäntel im Mctallbettea . Ausleamatratzen . Patent '
Krebithaus Brandmann . Blücherstr . 10, Matratzen . Cbaisolongucs Walter . Slcc '
am Hallsschcn Tor . ' Igarderstrasse achtzehn , '

saatit
llled «. speziLli - Ierta

»Ibardieeichee . Prenzlauer Strasse seckiS. � �
r

S- schöftsz - it bis 6. '
a lun/ . ,anri/to . ' Er-

- - - - - - - --- - -- - — - — <>" . Vvewirl » «mdt ' anrung ?.u enga -
Kuadert Bettstellen in Eiche, Maha , j de, ander , «dkltam gieean . Okferten

goni , Ziussbaum . Tcisslack und Mcurll und irolrdcn sind urckc �Chiffre
mit Gegendrnckmatratzen , Drellauflagen I 47 P" an die Uniona
von 35 Goldmarf rn . Möbelhaus � SCflF Imcrltng , Aoftonicnalltt 56.

Pubhlicittz Itaiiana .
Mailand , zu riemen -
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